
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Tagblatt. 1843-1937
1927

15.8.1927 (No. 224)



Rontag , 15 . August 1927 . -172 . Jahrgang Ar. 224 .

Karlsruher T
>»»na>>ich rn . Z20 |ttl Hau«. In unfcrer Seschäft»

mondiii? !?.u»lern, Slqrnturen abgeholt TO. ( .90. Durch Di« p»fi bejoaeo
atil.K.? ,? '- y ° «uchchl. 3uf)rngtl6. 3m ZaNe hSherer Sewali ha «der
1bS«S.J Sprüche bei Deripütcttni oöcr Jtid>ierfd?eine» Oer Zeitung .
«omm.- W ®ertlen nur bi« 25. auf den folgenden Monalslehten ange¬
bt» - ! ^ " >z« tv,rla « fsprels : Werktag « lopfg., Konnlag« tZPf«.
A gl ' ä ' üprelfe: die 9gespaltene z>onpareillezeile oder deren .>iaum
®tl««£A *,#4rW 33 Pf9-. ZieNamezelle an erster SteNeMk . l ja
S» TO, K un# Zamilienanzeigen sowie Stellengesuche ermKigierpret«.
lv»»«?!. ' Erholung Rabatt nach Tarif , der bei Rlchlemhaitung de« Zah-
EertÄ.!« . e' gerichtlicherBeitreibung und bei Konsursen außer Kraft tritt .

^ Nltndu. SrfiiNnnAsort : Karlsruhe i. B . Beilagen Unterhaltung .
_ t?bor1. brauen Wandern ^ andwlrtschakl u. « arten . ltlerat - r

Badische Morgenzeitung
mit

Industrie - und Handelszeitung
Gegr . i75ß unt » der Wochenschrift „ Die Pyramide " Gegr. 1756

Gerhardt ; für
Musik : « ntpn Ziüdo . . .
Karlsruhe , l ' iiid u. Verlagi
Äeriine , Jltbattion : Dr . K . „ .
Telephon Amt Steglitz 1( 19. jrflr i_...
die Redaktion keine Verantwortung .
11 bi« 12 Uhr Dorm. Verlag . Schrifflei
Wtterstraße >. Zernsprechanschlüss «!

'
_ ^VoslscherkkontoKarlsruhe Nr Ost :

Politik:
Sandel : Heinrich
Spori : Seinr ich
1 ari Zoho ? für
ie d er ; sämtlich In

lub«, Ziitierstraße t .
it,, Sedanstraße 11,
uskriptl übernimmt
per Redaktion von

«stelle! Karlsruhe ,
20. 21. 291. 192'

Nie
„ Bremen "

Uber dem Szean .

Sie ..Emova" wegen Motordefetts nach Bremen zurückgekehrt.
„ Bremen " zuletzt über Dublin

, gesichtet .
9- Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " .)

^ Dublin . IS . Aug . ( United Preß .)
I» b

'C ^ ürgcrgarde von Kingstowu , etwa
5.15 0011 hi«r entfernt , meldet , daß um

sli«
in südwestlicher Richtung niedrig

Sandes Flugzeug gesichtet wunde , das jedoch
h ^ öes unsichtigen Wetters nicht identifiziert
v Ctt konnte . Die Leitung des Baldonnen -
j üvlatzcs gibt bekannt , -daß heute morgen kein

^ Flugzeug in der Nähe von Dublin
i-cin könne . Man nimmt deshalb an ,

sich u>m die „B r e m e n " handelt ,
w

'* hiesige Polizeibehörde mitteilt , »« s°
ein Flugzeug die Stadt . Man

j,
6t< daß es die „Bremen " gewesen ift .

i5
9(i> dieser Meldung scheint die „Bremen " von

Iii»
'" ^ urs in südlicher Richtung abgewichen zu

9stt
^ er ® run & liegt in schweren Niederschlä -

Zj .̂
ud ungünstigen Windverhältnissen über

H
° 'Uand . Nach den Zeitangaben fliegt die

I» jetzt mit etwa 140 Stundenkilometern .
? j.?6 anzunehmen ist . daß die „Bremen " gegen

früh die Küste des Atlantischen Ozeans
hat .

Notlandung der „Europa " -
®fotorbefett über der Nordsee . — Das

(ftl
Flugzeug leicht beschädigt.

^ kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes ".)
Berlin , 16. Aug . (United Preß ) ,

tu ,
,c Lufthansa gibt bekannt , baß die „Europa "

itJ " ach 28 Uhr nach Bremen zurückgekehrt ist
aus &em Bremer . Flugplatz landete . Dabei

bjßt
6qs Fahrgestell und der Propeller beschä -
worden , die Insassen blieben unver -

V t .

Notlandung ist durch einen Motor, -
° l8 i Ct veranlaßt worden , der sich einstellte .,

^ Flugzeug bereits eine halbe StundUta ., uwiyotuy uettu » ciuc yutvt ^ uuiv v
cih . ** Nvrdsee war . Der Defekt bestand I n
"
£ ? Versa M

" " "
■ t,le - Das

versagen der
Das Flugzeug

Drosselung b er
kreuzte eine has be

^ <kte
^ ' ^ eS e ' ne Landungsmöglichkeit ciat

Der Start in Oessau .
III . Dessau , IS . August ,

^ ^ cheidung ist gefallen . Die Piloten
' ' ch bei ihrer letzten Besprechung ent -

t'7 II* ' &eute nachmittag zwischen 8 Uhr und
\ 1ud (a Sum Ozeanflug zu starten . In dem
mj^ .^ artier , dem „Golöenen Beutel "

, wo öle
tin öi »? Unö i>ie Presseleute wohnen , hc .rrscht
. Ü ? s,. 5 ^ ^ Stes Hiu und Her .

Stadt kreuzt die Maschine G 31,
^«Utc , ?° redete Zeichen dafür , daß der Start

erfolgt .
*

r *itfl »5 ' Aug . Um 17,58 startet « S as Be -
t? n Ä8 G 81 . Die beiden anderen Masch !-

^ , 5ftv n in Kürze folgen und zwar zuerst
,ttth und dann die „ Europa ".

Uhr startete Hie .^Bremen " gilatt nach
^ 4ic von nur 400 Metern , hob sich glatt
tyjt .

^ ust und nahm sofort Kurs na, ! h Norö -

ist auch /die „Europa " glatt gestartet .
sHteL , ? ä'

f UQ solgt der „Bremen "
. DaL Presse -

lvlgt in beschleunigter Fahrt Iren beiden
$ en )1n€ n.

Me,l J " ' 01* konnten wir gestern bere its 10 Mi -
der erfolgtem Abflug durch E ?.-trablätter^ ladt bekanntgeben . D . Schriftltg .)

Weg her Ozeanflieger .
Aus m WTB - Dcssavi , 14 . Aug .

,!
' ii« der meteorologischen Verhältnisse

I!Hf)tihiüi ' i n Augenblick beschlossen worden , die
ss „ rr

' vorgesehene f li d l i ch e Route
d ^ li » ° auszugeben und dafür die
!. ,

0:c&füff »
u ' e über Bremen -Helgoland , die

, -. .
-
^ »»n Schottland und die Orkney - Ju -

Ald -. j^ chlagen . Auch über dem Atlantik
isl „ ,, !. rdliche Route beibehalten werden ,' ch die kürzeste . Von &cit Orlney - Ju -

selni wird in direkter Linie auf Cap Race zu -
gest xuert . Unter diesen Umständen haben sich
aue ^ die DiSpositivueii für die Lotfenmaschixe
gen jldert . Da die G 31 eine Landmaschine ist
unkt das Risiko eines weiten Ueberwassersluges
in keinem Verhältnis zu den Ausgaben deS
Fbsgzeuges steht , wird diese Maschine etwa bei
He lgoland umkehren und bann Voraussicht -
lich in Hamburg oder Bremen landen .

Cbie letzten Meldungen zeigen jedoch , daß die
„Bremen " nicht ganz so weit nördlich ge-
flogen ist.

*
Dessau , 14. Aug .' tSie verlautet , war beabsichtigt , daß die „Euro -

vo- r bis nach Mitchells Field lLong Island )
fliegt , während die „Bremen " den Flug bis
Elhieago durchzuführen gedenkt , vorausgesetzt ,dcrß der Benzinvorrat ausreicht . Beide Flug -
zeuge führen neben der deutsche » die amerika -
nasche Flagge , die Flagge der Bremer Freien
U <eichsstai >t und die Hausflaqge öes Norödeut -
slyeu Lloyd .

Meldungen von unterwegs .
s. tig . Kabeldienst des .Karlsruher Tagblattes ."

Berlin , 14. Aug . Um 1S .16 Uhr meldet ein
Funkspruch des Begleitflugzeuges „G 31 "

, daß
Braunschweig überflogen wurde .

*
Hannover . 14 . Aug . Nachdem die „Bremen

um 19 .13 Uhr in etwa 100 Meter Höhe bei gün -
stigem , klarem Wetter Braunschweig überflogen
hatte , wurde die «Bremen " um 18 .81 Uhr vom
Flugplatz Hannover aus gesichtet . Die Ma -
schine floc in mittlerer Höhe mit bem Kurs auf
Bremen . Der Flugplatz .Hannover hatte be-
sondere Vorbereitungen getroffen , um den
Ozeanfliegern mittels eines sinnreichen Zahlen --
systemes die Luftstärke und den Abstand der
beiden Maschinen bekanntzugeben . Die auf dem
Flugplatz anwesenden Personen begrüßten die
Maschine . Es wurde aus der Maschine heraus -
gewinkt .

*
Berlin , 14 . Aug . Aus der Tatsache , daß nur

die „Bremen " als über Hannover gesichtet ge-
meldet worden ist . schließt man in Berlin , daß
die „Europa " und das Begleitslupzeug südlich
Hannover vorbeigeflogen 'ist . Die kleineren
Orte geben keine Meldungen .

H-
Berlin . 14 . Aug . Ein Funkspruch der Luft -

Hansa meldet , „Europa " und „ G 81 " um 20 .15
Uhr Bremen überflogen . Danach scheint die
„Bremen " selbst nicht von Bremen ans gesichtet
worden zu sein .

London , 15 . Aug . (United Preß .)
Wie das Luftfahrtministerium mitteilt , ist die

„Bremen " nach einer Meldung der Polizei -
behörde von Wakesield ( nördlich von Vir -
mingham ) um 1 .40 Uhr über Weser Stadt ge¬
sichtet worden . Die „Bremen " hielt Nordwest -
lichen Kurs .

Die Meldungen nach Äenen die „Bremen "
über London beobachtet worden sei , entsprechen
nach den Angaben des Luftsahrtminiftoriums
nicht öen Tatsachen .

Die Schäden der „Europa " .
Bremen . 15. Aug .

Die genaue Untersuchung der „Europa " hat
ergeben , daß das Flugzeug bei der Notlandnng
aus dem Bremer Flugplatz doch schwerere Schä -
den erlitten hat , als zunächst angenommen
wurde .

Der Propeller ist völlig u n b r a u ch -
bar geworden , ebenso ist das Fahrgestell nicht
mehr zu gebrauchen . Die „Europa " ist gänzlich
zusammeugedrückt und liegt ans der Erde , der
Schwanz ist vollständig abgebrochen , so daß man
mit Bestimmtheit annehmen kann , daß das Flug -
zeug vorerst nicht wieder flngfertig gemacht wer -
den kann .

Das Begleitflugzeug auch inBremen
gelandet.

Bremen , 14 . August .
Das Ozeanflngzeug „Europa " überflog 20 .15

den Flugplatz Bremen .
In unmitelbarer Nähe überflog anch öas Be¬

gleitflugzeug G . 31 die Stadt und landete dann
auf dem Bremer Flugplatz .

Die „Europa " setzte ihren Fing fort .

Wie der au Bord des Begleitflugzeuges G . 31
befindliche Berichterstatter t>er Telegraphen -
Union meldet , mußte das Begleitflugzeug wegen
schweren Nebels in Bremen niedergehen . Es
scheint aber auch , daß man angesichts der Wetter-
Verhältnisse es für ein zu großes Risiko hielt ,
öie schwere Junkersmaschine nach England über
das Wasser fliegen zu lassen . Auf einem Strei -
fen zwischen Bremen —Rotterdam einerseits und
England andererseits herrschen schwere Ge -
witter . Die „Bremen " ist daher nach Süden
abgebogen , während die „ Europa " nördlich ein -
bog und möglicherweise über Atittel - England —
Orkneyinseln fliegen wird .
' Die Flugzeuge entwickelten eine Geschwindig -
keit von 180 bis teilweise 220 Km . Dem Be -
gleitflugzeug , das an sich schon eine hohe Ge -
schwindigkeit hat , gelang es nicht , die vorans -
fliegende „ Bremen " einzuholen .

Von einem Weiterflug des Begleitflugzeuges
nach England ist unter diesen Umständen nicht
mehr die Rede gewesen .

Der Proviant der Ozeanflieger.
( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblatteo " )

Dessau , 15. Aug . ( United Preß ) .
Jede Aiaschine trägt 15 Kilogramm feste und

flüssige Ätahrnngsmittel , einschließlich je 3 Ther -
mosslaschen Tee und Kaffee , Trink -und Wasch -
wasser , Früchte , Brot , Butter , Schinken und
Wurst . Des weiteren besitzt jede der Maschinell
einen Apparat zur Destillierung von Salzwasser .

An Post trägt die „Bteilten " 1073 Briefe
und 946 Postkarten , während die „Europa "
1329 Briese und 226 Postkarten mitnahm .

Empfangsvorbereitungen
in Neuyork .

( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " )
Nenyork . 15 , Aug . ( United Preß .)

Sofort nach Eintreffen der Meldung über den
Start der Ozeaenfliger fetzte sich Oberstlt . Benjam .
Fonlois mit dem deutschen Generalkonsul
Dr . v . L e v i u s ki in Verbindung , um die Pläne
über den Empfang auszuarbeiten , obwohl das
Eintreffe » der Flieger vor Dienstag morgen
( amerik . Zeit ) nicht erwartet wird .

• Für den Fall plötzlicher Ankunft der Flieger
werden Maßnahmen zur Verstärkung der Be -
leuchtung getroffen . Acht mächtige Flugzeug -
abwehrscheinwerser werden von dem nahegelege -
nen Fort Toocton die ganze llmgebung tag -
hell erleuchteir .

Zur Aiisrechterhaltung der Ordnung wird die
dauernd auf dem Flugplatz stationierte Truppe
von 500 Mann um dieselbe Anzahl und um die
gesamte Polizeimannschast der Grafschaft ver -
stärkt .

Chamberlin fliegt der „ Bremen "
entgegen.

( Eig . Kabeldienst des „Karlsruher Tagblattes " )
Nenyork , 15. Aug . ( United Preß .)

Der Ozeanslieger C h a in b e r l i n erklärte ,
daß er beabsichtige , heute im Morgengrauen mit
einem Flugzeug zu starten , um der „Bremen "
entgegenzusliegen , die er in der Gegend von
Boston zu sinden hoffe . Er werde die deutschen
Flieger bis zum Landungsplatz von Long Js -
laud eskortieren und glanbt , ihnen bei der
Ueberwindung der gefährlichen Küstennebel be-
hilflich sein zu können . Er gab seiner Zuversicht
bestimmt Ansdruck , daß die Deutschen ihr Ziel
erreichen würden .

Eineneue deutsche Ozeankandidatur.
Berlin . 15. Aug .

Wie die „T .U ." soeben erfährt , haben auch die
Heinkelwerke in Warnemünde ein besonderes
Flugzeug für den Transozeanslug vorbereitet .
Diese Maschine soll mit einer noch vollkommene -
ren ^-.T .- Einrichtuiig ausgestattet werden , die
das Flugzeug nicht nnr in die Lage versetzt ,
Meldungen auszunehmen und zn senden , son¬
dern die vor allem eine ganz eingehende Fnnk -
peilnng ermöglicht , so daß auch die Orientierung
bei fast völliger Unsichtigkeit des Wetters garan -
tiert scheint .

Soweit bis jetzt in Erfahrung gebracht werden
konnte , dürfte das Flugzeug bereits in der
allernächsten Zeit startbereit sein . Nähere Ein -
zelheiten über die Absicht der Heinkelwerke nnd
über die Besetzung deS Flugzeuges mit Piloten
fehl « » zurzeit uoch

Die mißglückte See -
abrüfiung.

Von
Admiral Brnninghans . M . d . R .

Die „Abrüstung " oder besser „Verbilligung ".
Aktion des amerikauischen Präsidenten Coo -
lidge hat in einer Weise in Genf Fiasko er -
litten , wie es in diesem Ausmaße noch keiner
der vielen Nachkriegskonscrenzen beschießen ge¬
wesen ist . Die geradezu briiSke Art . in der die
drei zumeist beteiligten Mächte , die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , England nnd Japan ,
die Konferenz auffliegen ließe » , ohne auch nur
nach berühmten Mustern irgendwelche nichts -
sagenden Entschließungen durch tönende pazisi -
stische Phrasen zu bemänteln , nm damit vor der
breiten Oessentlichkeit wenigstens das Gesicht
zu wahren , sollte allen Nationen , nicht nnr den
unmittelbar beteiligten , zn denken geben .
Anch Deutschland , da ? an sich an der See -
rüstnng der sog . Siegerstaaten nnr ein mehr
theoretisches oder akademisches Interesse hat ,
kann die Tatsache nicht anßer Acht lassen , daß
nnter Umständen die zntagetretenden , anschei -
nend unüberbrückbaren Gegensätzlichkeiten zwl -
scheu den angelsächsischen Vettern starke Rück -
Wirkungen auf die gesamte Weltpolitik ausüben
nnd damit mittelbar auch sür uns von größter
Bedeutung werden können .

Um deu ganzen Streit , der ans Einladung
des Präsidenten Coolidge in Gens ansgesochten
werden sollte , zu verstehen , muß man sich die
Stärke der Seerüstungen vergegenwärtigen , wie
sie durch die Washingtoner Konserenz der Jahre
1921/22 für die in Frage kommenden Staaten
festgelegt worden war . Um das Bild nicht zu
komplizieren , sollen die damals ebenfalls zu den
Konferenzteilnehmern rechnenden beiden roma ^
Nischen Staaten , Frankreich und Italien , als
Seemächte zweiter Ordnung in folgendem außer
Acht gelassen werden .

Die Wafhinhtoner Konferenz setzte die Stärke
der englischen , amerikanischen und japanischen
Kroßkampsschifse im Verhältnis 5 : 5 : 3 sest .
Der vor dem Kriege von England für feine
Sccrüstnng stets festgehaltene Grundsatz des
„Zweimächte -Standards " war damit praktisch
erledigt . Nordamerika hatte seinen Wechsel sür
die Rettung der Entente im Jahre 1917 hono -
riert erhalten . Japan ivar durch die damals
zusammengehenden Angelsachsen stark benach -
teiligt worden . Die Maximalgröße der Linien -
schisse war aus 3f> 000 Tonnen , die der Kreuzer
auf 10 900 Tonnen normiert worden . Es ist
nützlich , sich daran zu erinnern , daß im Diktat
von Versailles , das jetzt doch Vorbild für die
spätere allgemeine Abrüstung darstellen soll ,
für das besiegte Deutschland die Maximal -
größe der Linienschiffe auf 19 000 , die der Kren -
zer anf 6090 Tonnen festgesetzt ist .

Abgesehen von der Maximalgröße der Kreu -
zer waren in Washington bezüglich der Kren -
zer , Torpedos und Unterseeboote keine Bestim -
muilgeil getroffen . Das für die Großkampf -
schiffe vorgesehene Stärkeverhältnis von 5 : 5 : 3
bedeutet nun keineswegs , daß anch die Gesamt -
stärken der drei Flotten diesem Gradmesser eni -
spreche » . Vielmehr - liegen die Dinge so , daß
England an fertigen , in Bau befindlichen und
bewilligten Kreuzern 54 mit 830 900 Tonnen hat ,
Japan 25 init rund 160 000 Tonnen , während
die Vereinigten Staaten nur über 15 mit 125 900
Tonnen verfügen . Aehnlich liegen die Verhält -
nisse für die Hochseennterseeboote, ' hier sind die
runden Zahlen : England 24 090 Tonnen , Ja¬
pan 82 000 nnd Amerika 16 000 Tonnen . Be¬
züglich der Hvchfcetorvedoboote steht dagegen
Amerika erheblich günstiger da , als seine beiden
Rivalen zur See . Das Verhältnis ist etwa 3
( Amerika ) : 2 ( England ) : 1 ( Japan ) .

Unter Zugrundelegung des bekannten Stand -
Punktes der Amerikaner , daß ihre Seerüstnng
der ihrer Vettern jenseits des Atlantischen
Ozeans ebenbürtig sein müßte , kam der Marine -
Ausschuß des Kongresses in Washington zu der
nach meiner Ansicht durchaus richtigen Anffas -
sullg , daß zur Erreichung des genannten Zielesdie Bereinigten Staaten in den nächsten Jahren
ganz gewaltige Summen für Neubauten auf -
wenden müßten . Das widerspricht dem Pro -
gramin des Präsidenten Coolidge , der seine
Wiederwahl im nächsten Jahre nnter der Pa -
role : „Stenerermäßignug " bewerkstelligen wollte .
Daher die Einberufung zur „Abrüstung " aliak -
„Vcrbilligungs "-Konscrcuz . Nach dem Schei -
tern der Konferenz wird also Coolidge , wenn
er sich entgegen den bisherigen Nachrichten ,
überhaupt wieder aufstellen lassen sollte , nacheiner anderen Parole AuSschau halten müssen .
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Bei den Verhandlungen in Genf suchten Sie
Engländer zunächst dadurch eine Verbillignng
der Scerüstung für die Zukunft anzubahnen ,
daß sie vorschlugen , künftighin das Deplacement
der Großkampsschiffe von 35 000 auf 20 000 , daS
der Kreuzer von 10 000 auf 6000 Tonnen herab¬
zusetzen. Da , nne aus der englischen Fachpresse
bekannt , England durch die Riesendimensionen
der Linienschiffe in immer steigendem Maße
Schwierigkeiten erwachsen , lag ein solcher Bor -
schlag durchaus im englischen, nicht aber im
amerikanischen Interesse . Er konnte deswegen
auch kaum ernsthaft genommen werden . Daß ,
nebenbei bemerkt , England seinerzeit durch Ein -
sührung der sogenannten Dreadnoughts (das
erste GroHkampfschiff hatte diesen Namen ) einen
schweren politischen Fehler beging , weil erst
durch die Einführung dieses Typs ein Wettbe¬
werb der anderen seefahrenden Nationen prak -
tisch möglich wurde , dürfte heute keinem Zweifel
mehr unterliegen .

Japan hat bei dem Streit zwischen England
und Amerika dem Ersteren nach Kräften seknn-
friert . Während noch in Washington die beiden
angelsächsischen Mächte geschlossen gegen Japan
standen , fochten in Genf , London und Tokio ver -
eint gegen die Amerikaner . Ein zuletzt unter -
nomineller Vermittlungsversuch Japans konnte
keinen Erfolg haben , weil auf der einen Seite
England von feinem ursprünglichen Standpunkt
trotz aller feiner scheinbar entgegenkommenden
Vorschläge so gut wie nichts ausgeben wollte ,
und Amerika andererseits keine Vorschläge au -
nehmen konnte , die, um mit de» Worte » des
amerikünischen Verhandlungsführers Gibson
zu reden , „eine wertlose Belastung Amerikas "
dargestellt haben würden . Inwieweit die gegen
1922 wesentlich veränderte gesamtpolitische Lage
— es soll nur an den englisch-russischen Konflikt
und die sich aus ihm ergebenden Auswirkungen
erinnert werden — bei dem völlig ergebnislosen
Ausgang der Konferenz eine Rolle gespielt hat .
ist schwer zn beurteilen . Jedenfalls hat Genf
mit voller Deutlichkeit gezeigt , daß die Sieger -
mächt« und Verbündeten von gestern weit da-
von entfernt find, jene Aera des gegenseitigen
Vertrauens selbst nur unter sich herbeizifführen ,
die von ihnen stets als Vorbedingung für den
allgemeinen Weltfrieden gepriesen wirb .

Geleitworte zum Ozeanflug .
Dessau , 14. Aug.

Der Sonderberichterstatter des Wolffbüros
hat einige Persönlichkeiten , die zum Ozeanflug
in Beziehung stehen , gebeten , ihm ein Geleit -
wort zu diesem Unternehmen deutscher Flieger
zur Verfügung zu stellen :

Jacob Gould Schmrmau ,
Botschafter der Vereinigten Staaten in Berlin :

Den deutschen Ozeanfliegern die Veiten
Wünsche für den Erfolg , von dem ich schon jetzt
überzeugt bin !

Die Junkcrslugzcuge haben ihre Vortrefflich -
keit gezeigt . Die Flieger Edzard , RisztieS ,
Loose und Köhl , dje ich zu meiner Freude per -
sönlich kennen gelernt habe , sind prächtige Jim -
gens und Meister der Flugkunst . Sie haben be-
reits Ehamberlins wundervollen Weltrekord
geschlagen, indem sie sich 52 Stunden und 23
Minuten ununterbrochen in der Luft hielten .

Im Transozeanflug von Osten nach Weste»,
den sie jetzt unternehmen , ist die Aufgabe grö -
ßer als in der entgegengesetzten Richtung .
Mögen Wind und Wetter das Vorhaben begün -
stigen und die Elemente ihm geneigt sei » ?

Wenn die deutschen Flieger den ersehnte »
Oasen in Amerika erreicht haben , werden sie
einen großen und herzlichen Empfang finden .
Tie werden amerikanische Gastfrei ! » dfchast er¬
fahren und Zeugen sein amerikanischer
Freundschaft für das deutsche Volk , ame-
rikanifcher Bewunderung für das erfolgreiche
Abenteuer und besonders für Deutschlands er-
stannliche Leistungen in der Wissenschaft und der
Kunst der Lustfahrt . Der Empfang wird eine
große Knudgebung dieser Empfindungen wer -
den . Mir ist , als hörte ich schon den Freuden¬
schrei der amerikanischen nnd der deirtschen
Adler in Nenyork .

Professor Junkers :
Unser ganzes politisches und soziales Leben

ist so durch Gegensätze zerrissen , daß wir uns
allenthalben geradezu nach einer Erlösung seh-
nen . Dabei haben wir nun die merkwürdige
Tatsache , daß in all diesen , Streit die Luftfahrt
gewissermaßen eine Oase bildet . Vielleicht liegt
das daran , daß jeder sie als seine eigene Sache
ansieht und sich dementsprechend an ihr freut .
Man spürt es in der Art , wie man begrüßt
wird , wie Freundlichkeit und Herzlichkeit einem
entgegengebracht werden , wenn man in der denk -
fchen Luftfahrt steht. Aber das darf nicht über -
Keblich machen,' denn die Freude gilt nicht der
Person , sondern der Sache , gilt der Luftfahrt
selbst . Diese Gemeinsamkeit durch die Luftfahrt
hat sich vielleicht hier bei uns in Deflau am sicht-
barsten herausgebildet . Aber sie umfaßt im
größeren Nahmen die ganze Nation . Wie die
Gegensätze sich auf diese Weise bei uns gemil -
dert haben , so hoffe ich , daß das Unternehmen
unserer braven Ozeanflieger ein Scherflein dazu
beitragen wird , sie anch über die Grenzen hin -
aus zu vermindern und die Freundschaft von
Volk zu Volk zu vertiefen .

Die Besatzung der deutschen Ozeanflugzeuge
an Rungessers Mutter .

Dessau , 14 . Aug . Die Besatzung der „Bremen *
nnd der „Europa " haben bei ihrem Start an
Frau Nunaesser folgendes Telegramm gesandt :
„Aus den Bahnen des „Weißen Vogels " geben-
ken wir der beiden Oelde » und grüßen in Ehr -
furcht Nungessers Mntter ."

Könnecke über seinen Flug .
TU. Köln , 14. Aug .

Der Pilot K ö n n e ck e und sein Begleiter ,
Gras Solms , sowie der Generaldirektor der
Caspar - Werke empfingen heute vormittag die
in Köln versammelten Vertreter der Inlands -
und Auslandspresse . Könnecke erklärte dabei
n . a . , daß er erst in ein bis zwei Tagen
starten könne , da er uoch drei Belastungsflüge
machen müffe , nnd zwar den ersten mit 3200 Kg .,
den zweiten mit 3400 Kg . und den dritten mit
3500 Kg . Er werde nach Möglichkeit den süd-
lichen Luftweg über - die Azoren nehmen . Der
nördliche käme wegen des großen dort lagernden
Tiefs nicht in Frage . Er erklärte wörtlich : „Je
weiter südlich, um so vorteilhafter für uns ."

Könnecke erklärte weiter , nach seiner Ankunft
in Amerika größere ^ lüge zu unternehmen , so
von Neuyork nach San Francisco . Ans eine
Anfrage über die finanzielle Seite des Ozean -
fluges erklärte Könnecke, daß in technischer Bc -
ziehung alles völlig gesichert sei , denn das Flug -
zeug sei vollständig von den Easpar - Wcrken ge -
liefert morde » . In ideeller Beziehuug sei jedoch
noch keine Sicherstellung ersolgt . Man fei an
verschiedene deutsche Versicherungsgesellschaften
wegen Versicherung des Flugzeuges und des
Lebens der Flieger uud wegen der Sicherstelluug
der Angehörigen herangetreten . Die dcutschen
Gesellschaften hätten aber eine Versicherung nur

für den Flug über dem Festlande über »v:hmen
wollen .

In einer Unterredung des Vertrete tS der
Telegraphen -Union mit dem Grafen Sol >«vS er-
klärte dieser , daß die deutsche Regierung di e Zu -
fichcruug gegeben habe , daß , falls keine Btrrsiche -
ruug für den ganzen Flug zustande komrve , sie
selbst bei einem eventuellen Unfall die Lkchad -
loshaltnng übernehmen werde . Unter diesen
Voraussetzungen fei die finanzielle Seite des
Starts anßer Zweifel gestellt.

Probefliigc Könneckes.
Köln , 14. Aug . Könnecke stieg um 17.55 Uhr

zu seinem ersten Probeflug aus . Seine Ma -
schüre trägt bei feinem ersten Flug eine Ge-
famtbelastung von 5100 Kilogr ., wovon 1200
Kilogr . Bleibelastung sind . Die Anlaufzeit ! des
ersteu Probefluges betrug 25 Sekunden . . Er
blieb acht Minuten in der Lust . Beimzweiten
Flug erhöhte Könnecke das Gewicht um 400
Kilogr . , so daß die Maschine nunmehr ein Ge-
samtgewicht von 5500 Kilogr . hatte . Dir Än -
lauszeit betrug jetzt 35 Sekunden . -Er stieg so -
fort auf 200 Meter und führte einen Rundung
von neun Minuten ans .

Die „Columbia " beschädigt.
WTB. Paris , 14 . Aug . Wie die Morgenp >?esse

berichtet , ist gestern der Propeller des F !wg -
zeuges Drouhins nnd Lemnes „Columbia " bc -
schädigt worden . Man hält es nicht für au 5ge -
schloffen , daß es sich um einen Sabotag Pakt
handelt . Der beschädigte Propeller ist der ein-
zig passende Metallpropeller , über den i turn
augenblicklich verfügt . Der Wächter der HMe
erklärte , daß kein Unbefugter an den App » o at
herangekommen sei.

Tagung des Bundes
der E>aarverei« -e.

WTB. Wttrzburg , 15. Aug »
Der Bund der Saarvereine hielt itrn

Sonntag in Würzburg feine 7. Tagung ab . Eiu -
gelaufen waren eiue große Zahl telegraphiscl ^ r
Grüße und Wünsche, u . a . vom Reichspräsidl !n -
teu , Reichskanzler und fast sämtlichen ReicM -
minister «.

Verwaltungsdirektor Bogel - Berlin fch Bl«
derte die immerwährende Treue der Saaa '-
gebietsbevölkeruug zum deutschen Vaterland, ?.
Weiter sprachen u a . noch Vertreter des Deut -
scheu Industrie - und Handelstages , des Deu fr»
scheu Handwerkskammertages , ein Delegierter
aus dem abgetrennten pfälzischen Gebiet unS
ein Vertreter der saarländischen Frauen .

In der Vertreteröerfammlung am Sonntag
vormittag wurde eiu Antrag angenommen , die
Reichsbahn zu ersuchen, nach Saarbrücken
Feriensonderzüge verkehren zu lassen. Fernere
wurde ein Antrag angenommen , die Reichs - uird»
Staatsbehörden um größere Zuwendungen an
die >saarvereiue anzugehen . Die umfangreiche
Aussprache über die gegenwärtige politische nnd
wirtschaftliche Lage des Saargebietes eröffnete
der Präsident des Landesrates des Saargebietes ,Sch«uer --St . Ingbert , mit en,-e.ni Vortrag über
die Volksvertretung des Saargebietes .

Ihren Höhepunkt fand die Tagung in der am
Nachmittag im vollbesetzten Großen Saal von
Würzburg unter der Devise „Das Saargebiet
will heim !" veranstalteten dcutschen Kundgebung
für das abgetrennte Saar - uud Pfalzgobiet . In
glänzender Rede gab der katholische Pfarrer
G u n g g a r t e » --Saabrückeu ein erschöpfendes
Bild der gegenwartigen Lage des Saargebietes
und der Nöte seiner Bewohner . Die eiudruckS-
volle Kundgebung fand mit der einstimmigen
Annahme einer Entschließung ihr Ende , in wel-

cher die vorbehaltlose Angliederung des ^
gebietes an das Deutsche Reich gefordert « > *

Der Bevölkerung des Saargebietes wirst '

ihre vorbildliche deutsche Haltung Dank o» *

sprochen.

Niederkämpfung des Lissaboner
Aufstandes.

Paris , 15.
Meldungen aus Lissabon bestätigen die ^

stäiMge NiederkämpflNdg des AufstaNdSvcriu .
Die Regierung ist Herr der Läse . Gestern « ^
um 5 Uhr ein Ministerrat statt , der >ic
nungen der um die .Hauptstadt verfamm^
Truppen empfangen Hat und eine gerechte
stra-fung der Schuldigen ankündigt .

Gin italien. -albanischer Zwischenfall
Paris . 15. »

Jj ,
Wie der „Petit Parisien " aus Belgrad r ( t

tet . liegen aus Skutari Meldungen über
italienisch -albanischen Zwischenfall vor .

Italienische Flugsachverständige ernÄte ^
lng von Skutari eiue
Die Arbeiten dazu leitenFlngbasis . Die Arbeiten dazu leiten

sche Offiziere in Zivil . Einzelne au>
Stellen wehren sich gegen die Schaffuns .^ ji
italienischen Flughafens . Bei einem >« . ( jit
Zusammenhang entstandenen Streit w» _
italienischer Offizier getötet und mehrer
lienischc Soldaten verletzt .

Rücktritt Tfchangkaischeks .
WTB . Schanghai . 15.

TschangikaGHetk -hat in einer Proklam ^
^^ l-

klärt , daß er von seiner Stellung
befehlshaber der Nanking -Truppen ^werde . Man nimmt an , daß nunmehr
fchuanfang und der Gouverneur von
den Besitz von Nanking kämpfen werde « , ^ l.
man mit einem Siege Suntschnanfangs

London . 15. Aug . ,Dail « Mail "
Schanghai , daß Nchang -kaischeks Heere
einem Verlust von 30 000 Mann in - voller o
befinden .

Letzte Orahtmeldung^
Schlechtes Wetter über dem Ätlanw -

Washington , 15 . Aug . tllnited
J «1*

Das amtliche Wetterbüro der „ ji
Staaten gibt bekannt , daß bei M a l i n v ^
ein schwerer Stnrm herrsck » i - l .ilf»
auf ein Gebiet von über 700 Quadrat -s ^ ^ e»
erstreckt, das die deutschen Flieger
müssen. Sollte es den Fliegern aelingen . i ({
durchzukommen , so werden sie auf dem W1
Strecke gutes Wetter antreffen .

• s t 1
Az. Ooo . 15. August. Der GemelN ^ jj ,

©in*—. Oos . 15. August . . .. —
von Oos hatte das l ^emeinderatsmitgl ' eo
ler wegen seine« Stellungnahme »u
gemerndungKfrage aus dem Gemeinderat
a c s ch l o f s e n . Der Bezirksrat . bei dem *
ler Be,chwerde gegen diesen Ausschluß
fetzte ihn wieder in sein Amt - in -
fes Hin und Her wiederholte sich zweimal,
der Gemeinderat Oos die Entscheidnng ^ ^
zirksrats nicht anerkennen
Ichließlich gegen die bczirksrätlichc Entsw^ p
beim VerwaltungKgericht in »
ruhe Klage erhob . Ter Gerichtshof .0

° »
den Beschlnß des Bezirksamtes bestLi ' S ' '

-daß Müller also Gemeinderat bleibt .

Komplette Baby-Ausstattungen - Stubenwagen £oMark
OO

im Spezial «
Haus RUDOLF jr „ Ludwig ^ '3

Wilhelm Niefstahl.
Zu seinem 100. Geburtstag .

Unter den Künstlern , die der badischen Kunst -
akademie in den 70er Jahren verpslicl)tet waren
und durch ihren ruhmvollen Siamen , wie dnrch
ihr Schassen den Glanz und die über Deutsch-
lands Grenze hinausgehende Wertschätzung der
Akademie mehren halsen , gehört Wilhelm
Rief stahl mit an erster Stelle genannt .
Seiner zum 100 . Geburtstage zu gedenken , ist
eine Pflicht aller , die am badischen Kunstleben
ausrichtigen Anteil nehmen .

Wilhelm R i e f st a h l , geboren am 15.
August 1827 zu Neir-Strelitz . Er entstammt
zwar sehr einfachen Verhältnissen , die aber durch
die Abstammung der Mutter aus knnstgewerb -
lich tätiger Familie und durch Beziehungen zu
geistig angeregten Kreisen seiner Verwandtschaft
doch künstlerischer Anregungen nicht entbehrten .
Eilte vielleicht nicht mit voller Lust durchlebte
Zeit an der Realschule hat ihm zeichnerisch doch
so Wertvolles mit auf den Weg gegeben , daß
die Lehrzeit bei einem Strelitzer Stubenmaler
sich bald als ein zu niederes Lebensziel erwies .
Da auch die Beschäftigung bei einer Berliner
Dekorativnsmalerei -Firma sich nicht verwirk -
lichen ließ , so errang er sich nach Ueberivindung
von Hindernissen die Aufnahme in die Akademie .

Noch nicht zwanzigjährig , gewann er sich dnrch
einen „Sonnenuntergang auf der Heide" Beach-
tung , fo daß er durch Uebernahme von „Brot -
arbeiten " illustrativer Art für Kunstoerlage und
Fabriken feinen Unterhalt und seine Weiter -
arbeit gesichert sah , zumal seine heimatkünst -
lerischen Werke hohe Anerkennung fanden nnd
ihm die Gründung eines Hausstandes ermög -
lichten . Auch Studienreisen in die Schweizer
nnd Tiroler Alpen konnten unternommen wer -
den .

Die Hochgebirgswelt mit ihrer charakte-
ristischen Bevölkerung , ihren eigenartigen Sit -
ten und Gebräuchen weltlicher und rel ^ iöfer
Art brachte» einen Aussehen erregenden neuen
Ton in feine ohnehin ernste GestaltungSweife .

Verschiedenen , ähnlich gehaltenen Werken folgte
1808 die mit der großen goldenen Medaille aus -
gezeichnete „Prozession der Mönche im Chor der
Kapuzinerkirche zu Meran — ein Erfolg , der
ihm eine Studienreise nach Rom ermöglichte ,
wo er sich weitere Anerkennung erwarb .

Hier war es , wo ihn der Ruf nach Karlsruhe
an die Akademie erreichte . Riesstahl war 1868
durch einen vorübergehenden Ausenthalt in
Karlsruhe mit den dortigen Kunstverhältnissen
schon bekannt geworden und erklärte sich zur
Uebernahme der ihm angebotenen Stelle für
Porträt -Genremalerei nnr bereit , wenn auch
ein Badener für eine der freigcwordenen Stel -
len berufen würde . Er mochte an Feuerbach
denken . Diese Berufung erfolgte aber nicht ,
sondern die von F . Keller . Zur selben Zeit
entschied sich die Errichtung der Kunstgewerbe -
schule in Verbindung mit der seitens des Groß -
Herzogs geförderten Akademie , nachdem die an -
geregte Angliedernng der Kunstgewerbe schule an
das Kuust - Polytechnikum abgelehnt worden
mar . — Riefstahl legte seine Professur nebst der
Vorstandschaft der Vorschule an der Akademie
aber 1873 im Herbst nieder und zog sich auf feine
Tätigkeit als Maler zurück. In dieser Zelt
entstand das dann in der Karlsruher Kunsthalle
aufbewahrte „Begräbnis im Appenzeller Hoch -
gebirge " als ausgereifte Wiederholung des schon
einmal behandelten Themas . Er zog dann nach
seinem geliebte >l Rom , wo d-ie seinem Kunstver -
mögen zuständigen Stoffe , Architektur und
Volksleben , ihm am vollkommensten entgegen -
traten . Doch schon 1875 wurde seine organisa -
torische Kraft wieder an der Kunstakademie Ba -
dens neu verlangt . Er trat in diesem Jahr alS
{letzter ) ernannter Direktor wieder ein und
führte die bisher vom Großherzog gehaltene
Akademie in den Staatsbetrieb hinüber . Als
die Neuorganisation auch das Wahldirektorium
vorsah , legte er seine Aemter nieder und ging
wieder nach Rom , von wo er 1878 nach Mün -
che» übersiedelte und sich , seinen Stndienseldern
nahe , dort heimisch machte. Hatte Riesstahl in
den Zwischcnjahren dem klösterlichen und römi -
fchen Leben Bildstoffe entnommen , so wandte er

sich nunmehr wieder der Darstellung des Ge -
birgslebens zu . 1870 schuf er die „Segnung der
Alpen ", deren dritte Variante in die Städt .
Galerie zu Mannheim kam. Weitere Werke
aus dem Alpengebiet , teils in Verbindung mit
Szenen aus der älteren Zeit , teils mit Staffage
aus der ihm ebenso vertrauten Gegenwart und
Sittenbildliches , das alles die Schätzung da-
maliger Künstler und Kenner errang , steigcr -
ten Ruhm und Anerkennung des gewifscilhaft
sich

' fortbildenden Künstlers , der seine Werke
auf strengen Studien ausbaute . Geachtet und
geschätzt wegen seines offenen und ehrlichen
Charakters , seiner strengen Selbstzucht und - sei -
ner männliche » Milde gegenüber anderen ,
wurde ihm das Vertrauen seiner Kunstgenüssen
zuteil , die ihm mehrfach das Amt eines Jurors
für die großen Ausstellungen übertrugen . Am
11 . Oktober 1888 rief ihn der Tod aus dem Le -
ben und Schaffen , dem er in seinem öl . Jahre
noch mit voller Krast diente .

Sein Werk ging aus einer scharf und ein -
dringlich beobachtenden Natur hervor , die die
organischen Zusammenhänge von Mensch und
Umgebung mit Ehrfurcht beachtete und heraus -
gestaltete . In feiner Kunst liegt etwas , was
der neue » Sachlichkeit unserer Tage nahe kommt ,
diese aber an innerem Zusammenhang und see-
lifchem Leben weit und unvergleichbar über -
trifft . Das gewordene , beseelte Leben , und nicht
die seelenlose Zusammenstellung von Mechanis -
men und unorganischem Leben sind der Kern
seiner Kunst , die in größter Gewissenhastigkeit
und mit allem Ernst des Herzens herausgearbei¬
tet ist . Deshalb hat er heute wieder doppelt
beachtliche Bedeutung . I . A . B .

Elsäffische Glockensage .
- Bon

Ehristian Schmitt .
Als im Jahr 1711 der wegen seiner unwensch-

lichen Grausamkeit berüchtigte FrcischareusührerBaron Franz von der Tren .c mit seinen wilden
Kroaten und Pantureu über den Rhein ins Elsaß
einrückte , den Marschall Eoigny zu bekämpfen ,

v<!zrbreitete sich vor dem gefürchtet« « ^hei ' gleich einem Lauffeuer die Kunde,
M '. utegier seiner ungezügelten Hccrha " '' ^ i*
den Besitz des einzelnen noch das
von ihnen besetzten Gemeinden
Zu r gegen Zaber » kamen die raubluinn ^ je
tifflicn Streiftruppen auch durch die ^

^ ztk^Bri lluath . einige Stunden nordwärts
bürg . In Geudertheim , einem der ^ lJt( W
den Bauerudörfer an der mittleren
ten .die Bürger rechtzeitig noch
gelmit aus dem Schwungbalken des
leine gelöst und fit einem zu fK:nt „Fluß ablaufenden Wiefengewäffer , . tra¬
ben , verborgen . Bis zum heutigen
eine i>er Untiefen dieses in zahlrelmen -

Zia
¬

gen >rm Südsaum der oberen Man
rausch '. ndcir Seitenbachs den Ndwcn jerau >ch -: noen i-seltenbachs den «er v ■.
loch , ijner soll damals das kostbare G« [
Augen und Händen der in aller Verl »i
und Äst bewanderten Eindringliu ^
worden , sein. Als die fremden Sou >» .

r«v
«uv vtv — .

nach d« m Erscheinen ansehnlicher ?ro •
Hilfskräfte das Land unoerrichteter
lassen mußten und Frieden und :h,I v? en t* <
kehrten, , wollten die Geudertheimcr ie
steckten Schatz heben und in die luftlgt -ufi

'ta '
über der Mühle geleaeneii Gotteshaus
bringen lassen . V ~
aber erfahren sie

e gelegenen .„.p . .--
Boll schmerzlicher Ver ®« . ^ tit

- M .ie , daß die Glocke »ir «eno»
^ f

gefunden werden könne . Mit Rudern
gen hatten die zu deren veimholung
ten Mänidcr das ganze Rinnsal und i* > soB
&te schilsicmsäulnten Sen -kungen K , n£^ ,„
ziemlich flachen Betts durchtastet , ohne
weihten Er .̂ z auf die Spur zu komme « . ^ w»
und uiigeri , gewöhnten sich die
DrtS an ei„ später neu beschafftes
schon dieses t ' inen viel volleren und ^
von sich gab als das frühere. Die so
vor dem öktüft der diebischen Horde « (
Freundin uvd Mahnerin aus verg»

Zeiten war und blieb verschwunden. fit
« och ist ihre: vertraute Stimme
jede« verstunvmt . Vorbeischreiteiu ^ zu-

auf dem Ufe .̂ osand an der Steve ,
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neue Feldberg-Autostraße
^

im GchwarzwaW.
tieftern jciNctt Sommer in

<«ime
oben , die damit stetig ei« er breiteren

JrS ^ Nfllich werÄen . Im Schwarzwalb
^ »» u ? öen höchsten GiPsel , die HorniS --

w, im Roribew dienstbar gc -
** S /m . : -! ** lschwar ^walö laufen die Wagen
^ Z«n ^ Mvilsche« Triberg uwd Furt -
? <!m \ öie europäische Haupt wasserscheide ,
' -»tu ^ hrühe Eischeck , Sie Rhein unö
^ k ? 1 ' ' im Süden ist der FeWberg wach -
?r̂ ° j» «l , wo die bisherige Strafe am Feld -
^ kt. Meter hoch, am Ostfuß ihr Ende
L" ' *4ow des Autoverkehrs gerade zum

% Ä ' icht seit geraumer Zeit dringenS
>b- '

. ^ nches hat ider Feldbergerhof auf
" eilt* streike von sich aus schon geleistet .

5 so Abnützung setzte dem Weg erheblich
wau seit einiger Zeit lieoer Hie

KHüHp ®°
t Titisee - St . Blasien bis nach Alt -

^ öewn UUÄ der besseren Straße zu -
\ tt,

^ wweg von idret Kilometern in Kauf

hfc v f
rw ' e ^ t demnächst anders werden . Ter

»' ka K ^ ^ rgverkc 'hr wird auf die neue
? n 'der Südseite Ses Sees verlegt ,

öie Steigung >der St . Blasier Straße
? d«r «.? on der ersten Kehre ab , naheM schon
,̂ Wtni« n ' Wer dem Titisee und der
kf" $.Ws ^ *n We Landschaft schmiegt . Einem
£ St fi* ^ ™ ' der .Hauptstraße folgend wtn >=
v ®fit "? £ Utct) Hochwwlid unid Lichtungen mit
.̂ >z ^ ^ fblicken in interessanter Streckenfüh -

J ^ ir maßigen Steigungen gegen die
!% z-̂ . dental M , sieht öie Bahn , die sie
^ «lee erst unterfahren hat , zu sich empor -
Ms ii »!? . übersetzt die nach Schluchsee sud --
^^ t»s ^ enlde Linie gleich hinter Bahnkwf
^ » t», ^ bereits fertiger BeionSrückc . Im

<>ii >tößt sie aus öie alte Feldbcrg -
.
°er Vereinigung des Fahrweges von

A ? tten ^ r .
î t i>n » ^ bau strecke umfaßt etwa 4 Kilo -

er Kehre Her St . Blasier Straße ab
Mee ^ Die ganze Felö >bergzu fahrt von
PJjJJW sich auf gegen 13 Kilometer . Bon
^ wB ' itifrte ist etwa 'die Hälfte in Arbeit ,
^ ist , festen nach Osten fortschreitet . Biel -
^ GroGftückung schon gelegt , weiter

Sprengstoff noch am Ausroden «der
° cke, FelÄbahnen am ?lusgleich von

? e». ? \ ud Mulden , emsig dem Ziel zu , ei
^ w s5"dschaftlich hervorragenden Berkel

lchasfen. W . S

^aöische Chronik
Zunfifest in Staufen .

jSttt 15. Aug . Nachdem die Vorberei -
^ 5

"n » ochenlanger Arbeit getroffen waren
.% ? Wetter nicht günstiger sein könnt « ,
M j2 tt® Staufener Zunftfest unter
Massenbeteiligung einen hervor -
^ « k>. . .̂ erlauf . Der Borabend brachte in
»SC rJ " Ätcn Saalbau Münstertal die Auf -
s fofit ..

8 Festspiels „Sixt von Staufen ",
dem Geschäftsführer des Preßver -"i h

» ich . Axste musikalische Darbietungen"Uptlxhrers Waldmann umrahmten

einen
kehrs -

W . R .

das Festspiel , » essen Regie Dr . Früh übernom -
men hatte .

Die Stadtwache weckte am Morgen des
Hauptfesttgges das prächtig geschmückte Städt -
chen. Dem Fe st gottes dienst wohnten
Zünfte und Innungen mit Fahnen bei . Im
Mittelpunkt öes Festaktes in öer Festhalle
stand Sie Ehrung der beiden Zünfte der
Schuhmacher uitfi Metzger , deren Fahnen¬
weihe vor 100 Jahren erfolgte , die Festrede von
Hauptlehrer Dr . Hasenfratz unö die musi -
kalifchen Darbietungen der Feuerwehrkapelle
und verschiedene Chöre . Vertreter der Zünfte
un » Innungen , öes Landes , des Kreises uns
der städtischen Behörden wohnten der Feier bei .
Der F e st z u g , eine Verherrlichung des Hand -
werks der alten Zeit , führte » urch Straßen ,
wo sich eine überraschend große Menschenmenge
eingefunden hatte . Der Leiter des Ganzen ,
Bankdirektor Schnorr , konnte mit Genug -
tuung auf fein Werk blicken . Der Tag schliß
mit einer Straßenbeleuchtung und Feuerwerk -
darbietungeu .

*
Straßensperren im Amtsbezirk Karlsruhe .
DaS badische Bezirksamt Abt . 4 gibt bekannt ,

daß vom 16. August an folgende Straßen für
öen gesamten Fuhrwerksverkehr
bis auf weiteres gesperrt sind : Land -
straße Mannheim —Kehl und zwar von Kilo -
meter 86,436 bis 58,350 , also von der Straße nach
Leopoldshafen bis Eggenstein : Landstraße Nr . 19
Karlsruhe — Leopolöshafen und zwar von Kilo -
meter 3,600 bis 3,600, also vom Waldende am
Schützenhause bis zum Neureuterweg . Die Um -
gehungsstraße für die erstgenannte Sperre geht
über Blankenloch —Hagsfeld —Karlsruhe unö
Eggenstein —Hagsfeld —Blankenloch : die Um -
gehuna für die zweite Sperre über Mühl -
bnrg —Neureut —Eggenstein .

*
dz . Bruchsal , 15 . Aug . Der seit Sommer 1925

int St . Paulusheim weilende Pater Exgeneral
Karl G i ß l e r ist s ch w e r e r k r a n k t . Er war
viele Jahre in der südamerikanischen Mission
der Herz - Jesu -Provinz der Pallottiner , die jetzt
ihren Sitz in Bruchsal hat , tätig . 1909 wurde er
vom Generalkapitel in Rom zum Generalobern
der ganzen Missionsgesellschaft der Pallottiner
gewählt . Als solcher leitete er die Gesellschaft
besonders durch die schweren Kriegsjahre hin -
durch bis 1919.

dz . Mannheim , 15. Aug . Im Neckar bei der
Friedrichsbrücke und in einem Wasserloch aus
der Friesenheimer Insel wurden die Leichen
zweier Ertrunkenen aufgefischt . Es
handelt sich um den Schreiner L . Grasber -
g e r aus Dietramzell ( Bayern ) und einen jun -
gen Mann namens F . Hertel von hier . —
Ein 14jähriger Schüler wurde im Streit von
einem gleichalterigen Jungen zu Boden ge -
worfen unÄ brach den linken Unter -
schenke !.

bld . Mannheim , 15. Aug . Im Alter von 64
Jahren ist Oberlehrer a . D . Heinr . Schmitt
nach kurzer Krankheit aus dem Leben geschieden .
Die Mannheimer Lehrerschaft erleidet durch den
Heimgang dieses hervorragenden Pädagogen ,
den nie erlahmende Schafsensfreude und beschei -
denes Wesen auszeichnete , einen schweren Ber -
lust .

t . Snlzfeld , 15 . Aug . Ein lange gehegter
Wunsch ber Einwohnerschaft geht jetzt in Ersül -
lung . Die Wasserleitung , anfangs Fe¬

bruar begonnen , ist fertig gestellt und wird am
Dienstag dem Betrieb übergeben . Trotz der in
erster Zeit den Bau behindernden schlechten Wit -
terung konnten vor Ablauf der gestellten Frist
die Eisen - und Erdarbeiten fertiggestellt werden .
Durch die Arbeiten selbst wurde eine große An -
zahl Erwerbsloser beschäftigt . Die Hausinstal -
lationen sind nahezu vollständig ausgeführt . Nur
einzelne Häuser haben von der Einrichtung kei -
nen Gebrauch gemacht . Zu wünschen wäre , daß
nun auch durch die Ansiedlung von I n d u st r i e
den vielen Arbeitskräften Verdienst am Platze
geboten werden könnte .

a . Weinheim , 15. Aug . Am Nachmittag des
Kirchweihsonntages veranstaltete nach emem
alten Brauche der Verein Alt - Weinheim
als Abschluß der Ernte einen Fe st zu g zur
Einholung des Kerwekranzes . Nachdem das
Kerwe -Brautpaar ihn aufgesunden hatte , gmg
der originelle Festzug zurück durch die Straßen
Weinheims zum Marktplatz . Dort kredenzte der
Kerwebräutigam dem Bürgermeister und den
anwesenden Ratsherren den Ehrentrunk . Zuletzt
hielt von einer improvisierten Kanzel aus der
Kirchweihredner eine humoristische Ansprache
an das — versammelte Volk .

dz . Walldürn , 15. Aug . Der Gemeinde¬
voranschlag schließt mit einem ungedeck -
ten Aufwände von rund 75 000 Mark ab .
Die Umlage wurde mit 95 Psg . belassen .

dz . Tauberbischofshetm , 15. Aug . Auf der
Landstraße K ö n r g h e i m —Tanberbischossheim
rannte der 28 Jahre alte Sattler Adolf P l a p-
pert mit seinem Motorrad gegen einen Baum
und brach das Genick . Der rasch herbei -
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod fest -
stellen .

m. Marlen , 15. Aug . Der Sonntag brachte
einen sehr regen Fremdenverkehr zum 15jäh -
rigen Stiftungsfest des Turnver -
eins Marlen verbunden mit Fahnen -
weihe . Eingeleitet wurde das Fest dur ^h
einen Lampion - Festzug am Vorabend mit
anschließendem Flammen -, Keulenschwingen und
Tanzbelustigung auf dem Festplatz ^ Der Sonn -
tag vormittag brachte seierlichen Kirchgang mit
der Fahnenweihe . Nachmittags setzte sich ein
stattlicher Festzug in Bewegung , an dem sich
sämtliche hiesigen und mehrere auswärtige Ber -
eine beteiligten . Zum ersten Male durfte sich
der neu gegründete „Reiterverein " an die Spitze
d«£ Festzuges stellen . Unter den flotten Weisen
des Musikvereins Marlen entwickelte
sich aus dem Festplatze ein munteres Leben und
Treiben . Marlen selbst hatte ein prächtiges
Festgewand angelegt . Die günstige Witte -
rung tat das Uebrige , um den glänzenden Ber -
laus des Turnerfestes zu sichern .

dz . Wallbura ( Amt Lahr ) , 15. Aug . Das vier
Jahre alte Töchterchen der Familie K ü n tz l e r
siel in einen Behälter mit kochendem Wasser . Den
erlittenen schweren Verbrühungen ist das Kind
erlegen .

m . Kork , 15 . Aug . Der Sonntag nachmittag
stand im Zeichen eines Hanauer Bauern -
tags , der auf Veranlassung des Landwirtschastl .
Bezirksvereins Kehl abgehakten wurde . Vor
einer ebenso zahlreichen wie dankbaren Hörer -
schaft verbreitete sich Generalsekretär Hummel
vom Landw . Hauptverband Württemberg und
Hohenzollern in Stuttgart über „Die Landwirt -
schaft im Rahmen unserer neuesten wirtschasts -
politischen Ereignisse " . Alle aktuellen Fragen —
Zollpolitik , Handelsverträge usw . , soweit sie auf
die Landwirtschaft von Einfluß sind — kamen

zur Behandlung . Lebhafter Beifall lohnte den
Redner für seine lehrreichen Ausführungen .

p . Oberkirch , 15. Aug . Am Sonntag und
Montag feierte der kath . Arbeiter « er .
ein im Zusammenhange mit dem CnriakuS .
Patroziniumsfeste sein 25jähriges Grün -
dungsjubiläum . Im Festzuge waren
Brudervereine von Karlsruhe bis Billingen zu
sehen .

6 -!. Viertäler lAmt Neustadt ) , IS . Aug . Bor
einigen Tagen geriet der Ganterbauer Paul
B ä u e r l e dadurch , daß sein Pferd vor einem
Auto scheute , unter seinen Wagen . Er erlitt so
schwere Verletzungen , daß jetzt sein Tod eintrat .

dt . Triberg , 15. Aug . Der Reichspräsident hat
folgenden Veteranen der Arbeit ein besonderes
Anerkennungsschreiben für langjährige , treue
Dienste zugehen lassen : dem Kettenschmiedmei -
ster August E s ch l e , Kettenschmied Augustin
H i l s e r und Drahtzieher Cordian Weiß für
eine Dienstzeit von 41— 43 Jahren , dem Federn¬
macher Christian Kammerer und Stiften -
macher Hettich für eine Dienstzeit von 50 und
54 Jahren . Die Ausgezeichneten stehen heute
noch alle bei der Firma Gebr . Grieshaber
in Arbeit .

dz . Enge « , 15. Aug . Zu dem bereits gemel -
beten Unfall in der Zimmerei Gin er , wo
eine Maschine zersprang , ist noch zu berichten ,
daß der verunglückte Zimmermann Emil
B r c y e r im Lause des Tages seinen Verletzun -
gen erlegen ist . Er war 46 Fahre alt und
stammte aus Amriswil in der Schweiz .

dz . Billingen , 15. Aug . Der Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1927 ist nunmehr end -
gültig aufgestellt worden und dem Stadtverord -
netenvorstand zugegangen . E ? sollen vom
Grundvermögen aus 100 Mark Steuerwert 87
Pfennig , vom Betriebsvermögen 29 Pfennig
und aus dem Genkerbeertrag von 100 Mark
435 Pfennig Umlagen erhoben werden . Da
das Grundvermögen um 30 Prozent gesenkt
woröen ist , erhöht sich der Umlagefuß von 61
Pfennig im vorigen Jahr auf 87 Pfennig , so daß
ohne Berncksichtiguna der etwaigen Erhöhung
des Grundvermögens wieder der gleiche Betrog
zur Erhebung kommt .

dz . Leopoldshöhc , 15. Aug . Beim Rangieren
auf dem Güterbahnhof wurde ein junger Ran -
gierer aus Eimeldingen von einem Wagen
erfaßt und schwer verletzt .

dz . Lörrach , 15. Aug . Eine eigenartige
Naturerscheinung wurde am Samstag
beobachtet . Morgens hing aus dem Wolken -
schleier wie eine Fahne . eine Art Regenbogen ,
der nur drei Farben und zwar reseda , gelb und
rosa , aufwies .

dz . Singen a . H ., 13 . Aug . In der vergange --
nen Nacht wurde zweimal die Feuerwehr
alarmiert . Gegen 12 Uhr brannte im Hause
des Bäckermeisters F r i z der Dachstock aus .
während gegen 4 Uhr ein Abfallschuppen des
Aluminiumwalzwerkes in Brand geriet . Der
Schuppen brannte nieder . Der Sachschaden ist
bedeutend .

dz . Mceröbnrg . 15. Aug . Am Freitag abend
fuhr aus ber Landstraße zwischen Hagnau und
Mecrsburg ein mit drei Personen besetztes
Auto an einer abfallenden Stelle beim Har -
lacher Hof gegen einen Baum . Die In -
fassen , die von Heidelberg kamen , trugen
schwere Verletzungen davon und m« ßten
im bewußtlosen Zustande ins Krankenhaus ge -
bracht werden . Das Auto wurde fast vollständig
zertrümmert .

Chlorodont
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Urabayen beschäftigen sich beispielsweise mit
dem Leben in den baskischen Provinzen , Eoncha
Espina hat als Schauplatz ihrer Werke Santan -
der und seine Umgebung gewählt . Arman
Palaeio Waldes beschäftigt sich mit dem Milieu
öer asturischen Dörfer . Gabriel Milo zuletzt ,
der in letzter Zeit sogar in England viel von
sich reden gemacht hat » verlegt , den Schauplatz
seiner Romane nach der an der Küste gelegenen
Provinz Alieante , wo er selbst geboren ist . Vor
einiger Zeit wurde in Spanien ein eigenartiger
literarischer Wettbewerb veranstaltet . Ein kö -
nigliches Dekret hatte den Preis von 10 000
Pesetas ausgesetzt , den der Verfasser des besten
Romans i>er letzten Jahre erhalten sollte . Ein
retrospektiver Wettbewerb ist gewiß nichts All -
tägliches . Die Jury bestand aus drei Mitglie -
dern , zwei davon waren Berussschriststeller :
Ricardo Leon als Vertreter der spanischen Aka -
demie und Eduardos Marguina , Dichter uno
Dramatiker . Das dritte Mitglied war der
Literarhistoriker Andres Ovejero . Das Preis -
gericht hatte unter 46 Romanen seine Wahl zu
treffen . Das war nicht ganz leicht , da nach der
Ansicht des Preisgerichts drei Romane zugleich
den Preis verdienten : „Altar Mayor " von
Concha Espina , „Tigre Jnan " von Ramon
Pärez de Ayala und „Las siete eolumna »" von
W . Fernandez Florez . Als die Oesfentlichkeit
erfuhr , daß die Wahl zwischen einem der drei
Romane getroffen werden müsse , setzte eine mir
echt spanischem Temperament geführte ZeituugK -
kampagne ein , bei der die Meinungen der An -
Hänger der drei Preiskandidaten heftig aufein -
anderprallten . Die Preisrichter sahen sich tn
einer äußerst schwierige » Lage und entschlossen
sich, die Gesamtsumme zu verteilen , aber nicht tn
gleichen Teilen, - sie bewilligten dem Verfasser
des „Tigre Juan " einen Preis von 5000 Peseten .
Eoncha Espina bekam 3000 und Florez mußte
sich mit 2000 begnügen . Die preisgekrönten
Schriftsteller waren » atürlich mit dem Urtett
unzufrieden . Am meisten beleidigt fühlte sich
Eoncha Espina , die als berühmte Schriftstellerin
ganz bestimmt mit dem nngeteilten ersten Preis
gerechnet hatte . Sic zog aber aus dem Entscheid
des Preisgerichts einen größeren Vorteil als

der erste Preisträger . Mit einer schönen Geste
schenkte sie 3000 Pesetas dem Nationalfonds zur
Errichtung eines Cervantes - Denkmals . Mit
einem Schlage steigerte sich die Popularität der
Concha Espina ins Ungeheure . Hat sie den
ersten Preis nicht gewonnen , so hat sie durch
die Erhöhung ihrer Auslagen noch viel mehr
verdient . Sie wurde mit Briefen und Tele -
grammen überschüttet und kann sich jetzt als die
beliebteste spanische Schriftstellerin betrachten .

Chaos.
Gedanken zu einer Ausstellung .

In der Großen Berliner Kunstausstellung
sind jetzt einige Säle neu gefüllt worden . So
kamen neben den Schleswig - Holsteinern und
den jungen Dänen die Abstrakten zu Worte .

Wollte man nun von den Dessauer Profes -
soren Lyonel F e i n i n g e r , Wassily K a n d i n -
s k y und Paul Klee auf die geistige Atmo -
sphäre dieser Stadt , ihr Kuustleben und ihren
künstlerischen Nachwuchs schließen , so könnte
man recht mutlos werden und sich schwören , um
Dessau für alle Zeit einen großen Bogen zu
machen .

Was diese drei Schwärmer , denen sich » och
A . v . I a w l e n s k n in Wiesbaden zugesellt ,
unter Malerei verstehen , ist fern aller Kunst , ist
bewußtloses Spiel mit dem Zufall , traumver -
lorene Ausgeburt einer Laune oder klügelnd
errechnete Mache , ist Krampf und Unnatur . Die
in willkürliche Perspektiven und Lichtschnitte
zerlegten Bilder Feiningers , die wappensörmi -
gen , beliebig abgegrenzten grün -grau - violetten
Felder mit exaltierten Bezeichnungen wie „Boni
Glück "

, „Versöhnung " usw ., wie sie Jaivlensky
zuwege bringt , die trigonometrischen Gebilde
Kandinskys , wie etwa zwei eng ineinander
gelegte farbige - Kreise , darunter ei »> gleichschenk -
liges Dreieck mit aufwärts gerichteter Spitze
uud horizontaler Aufteilung in kleine Dreieck -
felder , das Ganze als „Schluß " bezeichnet , oder
schließlich die erzwungen primitive — beileibe

nicht naive — Art von Klee — was soll damit
erwiesen werden ?

Etwa baß man so malen muß , daß der Gegen -
stand nicht mehr zu erkennen ist . daß der Be -
schauer sich über die Erscheinung lediglich den
Kopf zerbrechen soll , daß die Uranfänge tasten -
der Bildnerei der Jöealzustand seien , zu dem
wir zurückstreben müßten ? — Die teuflische
Austilgung aller Natur , die rasende Sucht , jede
Tradition , jedes organische Gewordensein zu
leugnen , und die bösartige Lust an der Zer -
setzung öer Elemente künstlerischen Schöpfens —
das ist der Geist , das ist die Seele dieser Ab -
strakten , die sich vom Erdboden lösen , um in
fiebriger Verzückung , zumeist aber in kalt aus -
probierter Manier die Dummen zu suchen und
zu finden , die urteilslos genug sind , um an der
Verwüstung der Kunst ihre Freude zu
haben . Das ist der gleiche Geist , der in der
Dichtung das Häßliche roh hervorkehrt , weil der
krasse Naturalismus unt > die Zerschlagung der
Form sein Evangelium sinö , ber gleiche Geist ,
der in der Musik die Reinheit der Harmonie ,
die strahlende Schönheit eines Tongebäudes , den
Adel ihrer freien Gesetze schändet , und nochmals
der gleiche , der an die Wurzeln der Famili "
öie Axt legt und Sie Brandfackel an die Grund -
festen des Staates hält . Es ist ein Wille , ein
Gefühl , e i n Haß , der sie alle verbündet .

Die Macht der Natnr aber läßt sich nicht
brechen . Sie ist Anfang unt » Ende . Die bildende
Kunst der letzten zehn Jahre beweist es klar in
ihrem Wandel . Die Abstrakten tn Dessau unb
die Kommunisten in öen Straßen von Wien
fechten auf verlorenen Posten . Das entfesselte
Chaos ist ihre Leidenschaft . Dort , meinen sie,
werde ihr Weizen auf mancherlei Art blühen .
Aber ihre Revolutionen mögen schmerzhaft und
blntig feiu , sie sind Znckungen in einer Welt ,
die sie ablehnt . Und wenn sie auf ihre Fahnen
die Vernichtung von jeder Art von Ueberliefe -
rung geschrieben haben , so wird diese ihre eigene
Parole es immer wieder sein , die ihnen selbst
das Grab gräbt . Denn das organisch Gewordene
kan » nicht ausgetilgt werden , aber das Wurzel -
lose stirbt Dr . R . V .
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Handel und Verkehr.
Deutsch - Amerikanischer Wirtschastsverband . Die

Geschäftsführung teilt mit , daß sie eine deutsche
Ncbersctzung der Entscheidung angefertigt hat , die das
Oberste Bnndesgcricht in der Berusungsklage der
amerikanischen Regierung gegen die Chemical Foun -
Kation in der Frage der an diese veräußerten deut -
schen Patente gefällt hat . Außerdem wird darauf
hingewiesen , daß der Geschäftsführer des Deutsch -
Amerikanischen Wirtschaftsvcrbandes die komplizierte
Rechtslage der in Amerika während des Krieges bc -
schlagnahmten Patente , Handelsmarken usw . in einem
vor der Hauptversammlung des Verbandes deutscher
Patentanwälte gehaltenen Vortrag entwickelt hat ,
unter besonderer Berücksichtigung der für die deut -
schen Eigentümer gegebenen Rcchtsmöglichkciten . Die -
ser Vortrag ist inzwischen in der Zeitschrift des Ver -
bandcs im Druck erschienen und kann von Jnteres -
senten zusammen mit der eingangs erwähnten Ent -
Scheidung gegen Erstattung der Unkosten von 1 Rm .
bei der Geschäftsstelle des Verbandes , Berlin NW . 7,
Neue Wilhelmstr . 12114 , bezogen werden .

Tagesordnung »um 64 . Deutschen Genossenliimttstaa
in Köln . Die diesjährige Tagung des Deutschen Ge -
nossenschaftsverbandes e . V . steht im Zeichen des Wie -
öeraufbanes . Die Gesamtverhandlun « cn finden in der
Zeit vom 4 . bis 8 . September statt . Nach vorange -
gangenen Sitzungen des Engeren - und Gef .imt -Ai.lS-
schufses besinnen die Verhandlungen der Sondcrgruv -
pen zuerst mii den Verhandlungen jer Kreditgenojsen -
fchaftcn am 5 . September . Es stehen dort Vorträge
über das Kredit - und Effektengeschäft der Kreditgenos¬
senschaften , den genossenschaftlichen Giroverkehr und
Gesetzgebung und Genossenschaft zur Verhandlung . Am
gleichen Tage beginnen auch ine Beratungen der Re -
visoren und die Sitzung der Zentralrassen . Am 6 . Sep¬
tember fiirben die Verhandlungen der Waren - und der
Baugenossenschasten statt . Es wird dort namentlich

über die Verschuldung des Mittelstandes und die
Warengenoffenschasten , über die Geldwirtschaft und die
Kartelle verhandelt , serner über die Krage Baugeld und
Realkrcdit und Versicherung und Baugenossenschaft . Di «
Hauptvcrhondluugen sind auf den 7. September angc -
setzt . Es stehe » dort folgende Vorträge zur Verband »
lnng : Bericht des Anwalts Prof . 35r . Stein : » Reichs -
sinanzen und Geldwirtfchaft " von Reichsfinanzminifter
Dr . e . h . Köhler und „ Das Snstem der internationalen
Kapftclbeziehnng nn >d feine Veränderung durch den
Weltkrieg " von Prof . Dr . Walb .

Franzis . Kabelbauauftrag siir Siemens n . Halske .
Nach langen Verhandlungen wurde der Siemens u .
Halske A .- G . von der französischen Post - und Tele -
graphenverwaltuug das Fernkabel Paris —Bordeaux
aus Reparation in Auftrag gegeben . Siemens u .
Halske hatten bei ihren Verhandlungen in Aussicht
genommen , andere deutsche Firmen an den Liese -
ruugcn zu beteiligen . Es ist auch gelungen , wenig -
stens eine Firma an den Kabellieferungen zu betei -
ligcu , nämlich Felteu u . Guilleaume , KarlSwerk
A . - G ., Köln - Mülheim .

Die Reichs - Siißwarenmesie auf der Leipziger
Herbmesse 1927 . Die in früheren Iahren vom Reichs -
verband der Schokvladcngcfchästsiuhabcr Deutschlands
von 1006 e . V . außerhalb der Messezeiten und in sich
abwechselnden Orten veranstaltete Reichs -Siißwaren -
messe ist auf dcr kommenden Leipziger Herbstmesse
mit dcr bisherigen Leipziger Süßwareumcsse ver -
einigt . Da es nicht möglich war , sämtliche Aussteller
der Branche im Süßwarcumcßhans „Schwcizerhaus "
unterzubringen , ist die Halle 7 aus dem Ausstellungs -
gelände mit herangezogen njorden , um den ebenfalls
auf dcr Rcichs -Süßwarcnmefsc ausstellenden Fabri -
kanten von ' Maschinen für die Süßwarenindustrie
cugstcn Anschluß an die Technische Messe zu gewähren .
Ein Teil der alten Mcßausstcllcr der Leipziger Süß -
ivarenmesse stellt diesmal im Süßwarenmeßhaus
„Schweizerhaus "

, wie in Halle 7 aus . Unter der

Ansstcllcrschast in Halle 7 ist auch die SüßwarenhilfS -
industric vertrcten . Unter den ausgestellten Maschi -
nen befinden sich neben deutschen auch englische Er -
zengnisse . In Verbindung mit der Rcichs -Süß -
warcnmcsse hält der Rcichsvcrband dcr Ächokoladen -
gcschästsinhabcr Deutschlands von IVOS e . V . in Leip¬
zig seinen Verbandstag ab .

klein Verkauf des OstseebadeS Heiligendamm an
die I . -G . Farbenindnstrie . Gegenüber Meldungen
von einem Verkauf des Ostfccbadcs Heiilgendamm
an die I . - G . Farbenindnstrie ersährt W .T .B . -Han -
delsdicnst , daß diese Meldung den Tatsachen nicht
entspricht .

C . D . Magirus , Ulm a . Dona » . Wie die C . D .
Magirus -Akticngescllschast , Ulm a . Donau , auf An -
frage mitteilt , lassen die Preise ihrer Fabrikate im -
mer noch zu wünschen übrig , haben sich aber immer -
hin in den letzten Monaten gebessert , fodaß auch dcr
Umsatz im Gegensatz zum Vorjahre durchaus befrie¬
digende Zahlen ausweist . Uebcr die Dividenden -
Aussichten des laufenden Geschäftsjahres könne vor -
läusig noch nichts gesagt werden .

Eine „Modenschau siir Einzelhändler " veranstaltet
das älteste deutsche Textil -Fachblatt „Dcr Mann -
fakturist " am 5. und 6. September in Berlin . Diese
Musterschau , auf dcr im übrigen Japan zum ersten
Male seine Modelle in Europa zeigen wird , soll im
Einvernehmen mit den maßgebenden Fachvcrbänden
als erste ihrer Art dcm Textil -Detaillistcn Gc -
lcgcnhcit geben , sich zu den bcvorftehcndcn Saison -
einkaufen in umfassender Weise über die neuesten
Ausmusterungen zu unterrichten . Karten sind uu -
entgeltlich durch die Berliner Geschäftsstelle des
„Manufakturist "

, Berlin SW . 68, zu erhalten .

Pfälzischer Obst - und Gemüsemarkt . F r e i n S -
heim , 13. August . Die täglich immer stärker wer -
deudc Anfuhr bewirkte naturgemäß cin allgemeines
Zurückgehen dcr Preise . Sehr fühlbar trat dies bei

den Zwetschgen in Erscheinung . Die
von 25—311 aus 6—10 Psg . Auch Aepsel ^ nJL t aW
zurück ( l (>—15 Psg . , . Dagegen konnten ^ i
die Preise dcr Vorwoche ziemlich bchaupl
30 Psg . ». Das gilt auch von Birnen «besser ,»
15—20 Pfg . ) . Aprikosen waren nur noch
geboten (große Ware 80—40 Psg . ) - 40
die Preise dcr Vorwoche nicht halten. . . — • - w «B

UlfIm Durchschnitt kosteten : Birnen : bessere ^
bis 20 (20—30) , geringere Sorten 8— 1 . (
Aepsel : bessere 10- 15 (15 - 20) , geringere (Mrf »
14) Pfg . : Pfirsiche 20- 40 (30—50) Ps «" (20
30—40 (35—45 ) Pfg . ; Johannisbeeren 10 - m.niil!!'

25 ) Pfg . , alles P° r
'

Psund/ -
"

Äuch auf
Märkten war die Anfuhr wieder sehr Jj „tiertf.1Märkten war die Anfuhr wieder legi j

*

weiteres Sinken dcr Preise . Im einzelnen
Kraut : Wirsing 6- 7 (8— 10 ) . Rotkraut
Weißkraut 2- 4 (3- 6) Psg . : Bohnen : ^
3—5 (4— 7 ) , Stangenbohnen 8— 10 (jj «

Tomaten 10^ » '
jo U»

(10"iiiV 1
Zwiebeln 4- 6 (6—8 ) Psg . ; Tomaten , f '

20 ) Psg . , allcs pcr Psund : Gurken , unsorii -

100 (40— 150) Psg . je Hundert . (|
Mncrena Rauchwarenauktion . Die K .

Rauchwarenauktion findet vom 17. bt »
statt . Trotz der vorgerückten Saison ist 0»

^ if»
äußerst reichlich und auch die Qualität leiw
beachtbar . pi

Schweinemarkt in Bruchsal vom >3 - tifä
gefahren wurden 188 Milchfchwinee und jüu1

.
'

Verkauft wurden 150 Milchschwcinc und
Höchster Preis pro Paar Milchfchweinc

'

stcr 2 O.M, niedrigster 16 M ; höchster Pj ' l
_ ,g I

Läufer 55 JC , häufigster 50 JC , niedrigster ^
Freibnrger Ferkelmarkt vom 13. August -

trieb beträgt 873 Stück , darunter 7K v
00 Läufer . Dic Preise waren pro Stim : > müBw
4— 12 A , Läufer von 18- 25 JC . Verk - yr
Ueberstaud ca . 200<

Garantiert übermorgen Ziehung

GresseGekt
Lotterie s

; .ö.eine5 Hiiû ersonnemjartai* s
n inöaüenLaSen

I AiehunH V ' Bu0 . m7 -~

■ MDreto 11
Z068.UtW

5 OO OM
4000M
IOOOM
empfiehlt und versenket Lotterie ' Unternehmer iv

nekNAHnovnRinoei ? .
"

PFotztietm im RaHiausSSfc

fco.
55

Postscheckkonto21398
rsartsruhe .

Liste u . Porto 35 Pfg.
« tohnahme ZOPfo, weiter

Amtliche Anzeigen
Das Konkursverfahren übet das Vermögen

des Kaufmanns und Landwirts Friedrich Wil -
hclm R ö tz l c r in Spöck wurde mangels Masse
eingestellt .

Karlsruhe , den 4 . August 1927 ,
Gerichtsschreiberei Bad . Amtsgerichts A 8 .

Karlsruhe . HandelsregistereintrLge .
1. Baumgart & Co . . Blankenloch . Die Gesellschaft

ist auigelöst : die Firma ist erloschen . 12. 8.
1927.

losch«. . . . .
»elprokura erteilt . 13. 8. 1927 .

3. I . Ettlinger & Wormser . Karlsruhe . Abraham. . . . ~ • -Sttlinacr Witwe . Regina geb . Ettliivger ,Kauf -aus dem Geschäft ausgeschieden . Die .
leute Fritz « chack und Karl Ettlinger , Karls -
ruhe , sind als weitere persönlich haftende Ge -
fellschaster in das Geschäft eingetreten . Die
Gesellschafterin Jonas Ettlinger Witwe . Malke
Ruchel , genannt Amalie geb . Brodsko . ist von
nun an von der Vertretung der Gesellschaft
ausgeschlossen . Die Prokura des Kaufmann
Ettunger . des Benzion Ntarr und des Karl
Ettlinger ist erloschen . 13. 8 . 1927.

Badisches Amtsgericht Ii 2.

Karlsruhe . HandelsregistereintrLge .
1 . „ Monumental " Strecken - Reklame , Gefellschaft

mit beschränkter Haftung , Karlsruhe . Max
Wachenheim , Kaufmann in Mannheim , ist als
weiterer Geschäftsführer bestellt . Die Prokura
des Alfred Just ist erloschen . 9. 8 . 1927.

2. Badische Kohlen - und Holzhaudels - Gesellschast
mit beschränkter Haftung . Karlsruhe . Die Li -
auidation ist beendet : die Firma ist erloschen .
10. 8 . 1927.

S. Karlsruher Kistenfabrik , Gesellschaft mit be-
schränkter Hastung Karlsruhe . Die Vertre -
tnngsbesllguts des Geschäftsführers Friedrich
Bopp ist beendet . 13. 8 . 1927.

Badisches Amtsgericht B 2 .

Karlsruhe . Gtiterrechtsregistereinträg «.
1 . Band XI Seite 450 : Schmidt . Wilhelm , Werk¬

meister , Karlsruhe und Elise geb . Merkle gesch .
Zipp . Vertrag vom 3 . August 1927. Guter -
trennung . 8. 8 . 1927.
2. Seite 451 : Weisse . Karl Friedrich . Fischer -
meister , Karlsruhe und Alma geb . Huth . Vcr -
trag vom 9 . August 1927. Gütertrennung . 12. 8 .

J . Seite 452 : Brecht . Albert , Kaufmann . Liedols -
heim und Luise Elise geb . Wächter . Vertrag
vom 10. August 1927. Gütertrennung . 13. 8 .
1927.

Badisches Amtsgericht 0 2.

Zum Wiederaufbau der in hiesiger Gemeinde
anläßlich der Brandkatastrophe zerstörten Gc -
bäude bat die Gemeinde die Lieserung von Bau -
Materialien wie Ziegeln . Zement . Kalk und
Eisenwaren zu vergebe » .

Angebote sind b ' s spätestens 2». d . Mts . an
das Vürgermeistcramt hier zu richten .

Liedolshcim . den 13. August 1927.
Das Bürgermeisteramt :

Gettz .

Rindfarreu -
Verkauf .

Die Gemeinde Mörsch verkauft im Sub .
missionswege einen abgängigen feiten Rind »
farren - Angebote pro Zentner Lebendgewicht
(nüchtern gewogen, ohne Abzug ) sind bis läng -
stens Mittwoch , 17. August ds . IS . , abends
S Ahr , beim Bürgermeisteramt einzureichen .

Mörsch . 12. August 1927.
Bürgermeisteramt :

Deck -

GefKMbetrieb
im Zentrum der Stadt

mit Einfahrt , Hof , Büros , großen Lager - .
Betriebs - und Packräumen , elektr . Kühl -
anlage usw . , allcs ebener Erde , siir jeden
Betrieb geeignet , aus 1 . Oktober oder später

zu vermieten oder zu verknusen.
Augeb . unt . Nr . 4013 ins Tagblattbüro erb .

Zuvermieten
Besthlaanalimesrcie

4 Zimmer ' Voliuim
Bad . Mädchenzimmer ,
Etagen -Heiz .. aus 1. Okt .
zuvcrm . Moitkestr . 7511 .

Per sofort
Büro « und Lagw

räume
Beiertheim « ? « llee 18 -
zu vermieten . Näheres

bei Eugen Baumann ,
Akadcmiestraße 20.

Offene Stellen

Miel -Gesuche
Studierender

sucht in gut . Privaibaus
Ilttbfrt ) uu ' 1) 1. Zimmer
mit Frühstück . Äiigcbotc
mit Preis unter Z! r . 4011
ins Tagblattbüro erbeten

' Kapitalien
Mustrie -

Durleben
ju vergeb . in Beträgen
von 200 000 M auswärts .
Gesuche nimmt ent -
gegen :

Karl Winnewisser ,
Treuhänder , Karlsruhe ,

Seubertstraße Nr . 6.

' Aus 1 .
früher .

Sevtemb .. ev .

tücht . Mädchen .
welch , gut kochen kau« ,
gesucht . Nur solche mit
langjähr . Zeugn . möcht .
sich melden . Ziminer -
Mädchen vorhano . Frau

Klara Blankenborn .
Banmeisterstr . Nr . 8 .

ErfahrenesZimmermädchen
das sticken u .bügeln kann ,auf 1 , September gesucht .
G .Dennis . Waldftraße «i5.

Tüihtiaes , bravesMädchen
welches gut kochen kann
uud SauSarbelt verficht ,gesucht prr kos od . l . Sevt .
.̂ weitmädcheu vorband .
Vorzustcllcu im Büro
Müller , .ttfliferftr . 138 a .

Schreibmaschinen -
Mechaniker

perfekt in all . s- nstem . .
Rcchcnmaschin . etc . sucht
Stellung . Ang . unt . Nr .
4008 ins Tagblattbüro .

M NM.Vergütung
der edlen Persönlichkeit , die 25 jährig . Manne mit
bestem Leumund in abicbb . Zeit Stelle , am liebsten
schritt !, u körpcil . Betätigung als Magazinier . Be -
aieitfahrer für Lieferwagen » der ähnl vermittelt .
Unbed . Diskret zugef . Aug . unt . Nr . 4000 ins Tagbl .

Perfekte

6tenotiitiiftin
m . langjähr . Bürotätig¬
keit im Großhandel , so -
wie auf Anwaltsbüro .
mit gutem Erfolg im
Mahn - , Bollstreckungs -
und Kastenwesen , sucht
Menden Volten.
Augeb . unt . Nr . 4001

ins Tagblattbüro erbet .

Zn verkauf « « :
1 motorrad

Marke Hcckcr , 4% PS .,
mit elektr . Licht . Bosch -
Horn und Zähler , nur
weu . gcsahr . gcbranchs -
fertig . Robert Ruf .
Ettlingen .

Aufarbeiten von

Aufmacht« and Neuanfertigen>«»
Dekorationen jeder Art

billigst bei

Karl Holtfeld & Sohn
Stefanienftr . 21 . Tel . «952

Warmvuterberei
t ungsanlagem . Boiler - u .
Rovakessel , sowie 1 San-
tralheizungskessoUnver -

kaufen Hebelstr . 3
Teleton 441

Etiketten für Weine
und Liköre empfiehlt
P . Wagner , Steinstr . S1

Schwlngschiff -, Cantralipal -
Nähmasdiincn

vor - u . rückw . nähend , mit
Kast . od . versenkt , hell od .dunkl . Möbel, preiswert bei
A . Senestiß , kein Laden
Kaiseretr . 57IV . Yertr . ges .

— Saus —
zu kaufen gesucht mtt
Lager - oder Werkstatt -
räumen und möglichst
mit Toreinfahrt ..

Anaeb . unt . Nr . 3S80
ins Tagblattbüro erbet .
Einig «
gut
erhalt .

Angeb .Nr .övt.0insTagbl

Briefmarken *
Sammlung

nur befterbaltene , von
Sammler zu kauf . ges.
Lff . mtt Angaben unt .
Nr . 4005 ins Tagblattb .

Junger , kurzhaariger

Sund
erer Rehpinscher od.

zu Kausen gesucht .
Es wird weniger Wert
auf Rasserciuhett als aus
große Intelligenz gelegt .

Gefl . Angebote mit
Preisangabe uutcr Nr .
:DS9 an die Geschäfts -
stelle des Tagblattes .

Die Feu «rb« stetkung unserer lieben

Chorlotte Kronstein
findet Dienstag , 12 Uhr , im Krema¬
torium statt .

Beileidsbesuche dankend verbeten .

Familien Kronstein -Landauer.
Goethestr . 94.

Suchen Sie
etwas zu verkaufen

zu kaufen
zu vermieten
zu mieten
zu tauschen

oder Angestellt «
Arbeiter /
Hauspersonal

»der eine Stelle in
einem Büro
einem Haushalt

oder Kapitalien

fo fafetferen Sie im

„Karlsruher Tagblatt "

Trauerbriefe
jeder Art liefert rasch und in tadelloser AusführungTaghlatt -I >rnckerel , Ritterstr . 1, Fernapr . 29f

Danksagung
Für die meinem guten Vater erwiesene letzte Ehre tief gefühlten

Dank . Besonders sei hiermit gedankt den ehrwürdigen Schwestern
des Neuen Vinzentius - Krankenhauses für ihre aufopfernde Pflege . Ferner
sei herzlich gedankt für den seelenvollen einleitenden Gesang und für
das die Feier erhebend beschließende Hornquartett des Musikvereins
Harmonie . Desgleichen innigen Dank dem Landestheaterorchester und
der Schachgesellschaft Karlsruhe für die dem Entschlafenen nachge¬
rufenen Scheidegrüße und Blumenspenden .

Anna Gerbothe

ResITKe.tt« waldsfr . 3Ü
Heute !

Das Alte stürzt , es ändern sich die Zeiten
Und neues Leben blüht aus den Ruinen

Ein kulturhistorisches Dokument im Gewände des

Das rollende Haü$
In der Hauptrolle :

Sally O 'Nelll / Charles Murray

Ferienbesuch
Siemens » Schuckert -Werke

Abteilung Bodenfräsen

Die doppelte Braut c^ ke -° 2 Ak!<
\ £ „ {

Trianon -Aualandswoche Jugendliche
tri*«

Kaffee
„

Odeon
"

-

Montag Dienstag Mittwoch

s,Z0
tp

Komik , Satyre , Witz , Humor

Eintritt frei
IMIUI - ff

Künstlefl <55 ^

In Württemberg
ist da* von

den IQhrenden
Kreifen In Wtrtfchafl

und Induftrle . (owle von
den Verbraudiergruppenbe¬

vorzugte Blatt der In Stuttgart er-
fcheinende , Im Jahr 1785 gegründete

Schwäbische
Merkur
mit leiner anerkannt maß¬
gebenden Handelizeitung
und wertvollen Bellagen,
darunter „Schwaben » In¬
dustrie' . „Auto u. Motor ",
„Haus u. Heim". „Reife u.
Raft". „Frauenzel!ung"ufw .
TSglich 2 Ausgaben
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgabe
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Aus dem Stadtkreise
^

Ein Sonntag der Spannung
J«n £ !? Sf uns . Bon Tag zu Tag erwartete
& r^? . Start der Amerikaflieger , von Tag zu
Jitttg die Wetterberichte erhöht « Beach -
% ii herrschte Einsicht genug , bah man
*«t »^ ^ bedeutenden Flug selbstverständlich
ktttp &ür den sorgsamsten Vorbereitungen un -
|<jjnit* en dürfe . Eine Begeisterung , wie sie
Ki ök Fortschritten gegenüber wohl nur
Ne .^ evvelin -Atlantikflug Platz gegriffen
i«i °. ?^ rchzitterte alle . War dieser Flug doch
W '

> völkerverbindende und der erste eines
- k . ^ ^ lugzeugs überhaupt . Deutschland

r „° ° ch allen anderen Ländern voraus .
*iit «>̂ ^

" ten wieder deutsche Pioniere der Luft
*in vollbringen , das dem deutschen Na -
Jii5ten

t " eut zu vollem Klang verhilft . Die Nach -
^ io« " Weit gierig aufgenommen und die Dis -
->! f

" m<*r anteilswarm und eifrig . Als nun
des Abfluges immer wieder durch

:<tt, ^ Wettermeldungen hinausgeschoben wur -
Z..Eliten die Nerven es kaum noch ertragen .

^ am Sonntag — das Wetter hatte
i0[tet " ^ ch kür uns hier ganz Dünstig ge-

die Extrablatt - Anschläge den vielen
' vn « und Wanderfrohen zu Gesicht ,

Slj, " dem abendlichen Start am Sonntag zu
wußten . Anhaltend waren Radio und

teit€« der Arbeit , das Ereignis zu ver -
i? foL das Publikum auf dem Laufenden
te & !*ne - Etappe um Etappe wurde verfolgt ?
'S ^ e

^ €ine des ganzen Volkes

^ ^ Sensation und Rekordlust haben hier
gewirkt , sondern die reale Erwä -KtS .

rCH

°r Ii 1 deutsches Können wieder einmal
Ntti ^ ribunal der Oeffentlichkeit zu er -
{MW Diese Probe wird von dem Bestreben

Deutschland immer wieder an den
»̂«z Y bringen , der ihm gebührt . Wenn auch

? rde ! Flugzeug « vom Mißgeschick verfolgt
? darf doch die Hoffnung ausgesprochen

?®ijj9
' baß deutsche Energie und Tatkraft hart -

JUt » ^ »d zähe das Ziel zu verwirklichen
M Werden . Eines ganzen Volkes Hoffnung
n «- den Flugzeugen über den Ozean ,
?Ii»i^ beitswilligen und friedlichen Volkes
Wr, " ' daß unser Streben und Wirken dem

ü € tt der Menschheit Untertan sein
<% r

'
t

®° der Himmel es will , wird uns diese
*«5 sn üi gelingen und dem deutschen Wollen

"Ebringen zum Siege verhelfen .
*

^ ^ Ann! Heusers Abschied.
^ $ u? ,ÖW8tfl 8 abend feierte Anni Heuser
f«t N >garten ihren Abschied . Das Wetter
!» top« ' Veranstaltung hold , wenn auch schon
^ w . I herbstlich kühl - Karlsruhes Theater -
'h»,°^ " kpublikum hatte es sich denn auch nicht

'■1 Stil* ° ffett, so zahlreich zu erscheinen , daß
Bor der Freitreppe zum kleinen Fest -

, bis aus den letzten Platz besetzt wa -
■.% >, » ^ hr viele noch auf den Bänken des
?>Ae . Platz nehmen mußten . Jedenfalls
H » ° >eser Besuch die große Beliebtheit , deren
" t Heuser in Karlsruhe zu erfreue «

KL 3? usikverein Karlsruhe unter
von Obermusikmeister a. D . L i e s e kon -

t» , ' und begleitete die Tänze und fand stets
Kontakt mit der Bühne .

V '
-. Heuser tanzte zuerst „Balfe Triste " .■ - - -- - ' ■- •- —

Äi fi. t Gertrud Schuetzler , wiederum
in dem Walzer „Wiener Bonbon ",

M Uiin J ^ oICa" mit Anni Heuser , Else Wie -
, ^ Gertrud Schnetzler , dann „Zwei Baga -

Anni Heuset und zum Schluß Anni
Arg « ^ ihren Schülerinnen in „Pas de
« , teu

'
* i 08 gezeigt wurde , war ausgezeichnet

All von gereiftester Ausfassung . Der
ii, ' 'n inü Publikums war demnach auch zeit -

stürmisch , so baß die Künstlerinnen
Äen ^ b ? » gezwungen waren . Die Blu -
i itoniu " begannen mit dem dritten Tanz
M zum Schluß kein Ende nehmen .
Ae « ^ ' ers Abschied war ein Gartenfest ge -

Zük» ' die Schranke zwischen Bühne
^ uerraum gefallen war und die Be -

tt 0rr 9. eine gute Künstlerin , die Karls -
Ö ' " ttio ^ öiähriger Tätigkeit verlassen will ,

ilichen T " lebhaftem Bedauern und einem
Dank für das Gebotene vermischte .

H.
Badische Jugendlotterie.

v'?ti e
^ chäftsführung der Badischen Jugend -

di
°^e unter dem Vorsitz des Referenten

-> sterf
° udpslege im Badischen Unterrrichts -

wv .? ^ berregierungsrat Broßmer ge-

> " kch I ^ schreibt uns folgendes :

,^ frm * d? ntliche » guten finanziel -
M , der it 1 Badischen Jugendlotterte , die

" Ngnnst der Zeitverhältnisse erhebliche
^ Ausbau des Jugenbherberg -

« ^ bou der Jugendheime aufgebracht
!h die Verbände der Jugendpflege

Ĵ einschast gegenüber stark verpflich -
>>». ^ Ussi^ ? ^ hung vom 20. Juni brachte unter

rt °n Notar Kohlund die sehnsüchtig
^ de? o5 ^ ^ bnisse . Das Ziehungspersonalr Jugendbewegung entnommen . Der
^ mit 20 000 Rm . fiel nach Warmbach
Vs eitter sm

tt ' 100 cr durch den 22jährigen
? "lönrij ; gewonnen wurde , dem da -

^ ^ wird , das Technikum in Konstanz
^ if " öiin Unö bie wirtschaftlichen Verhältnisse

sanieren . Den Opel gewann ein
V ^ tu»!! , ' n Mannheim , die Dreizimmer -

mV Oberinspektor a . D „ die Küche
^ ' '-Utottn in Mannheim . Ein junges

Ausbau der Stromverforgung der Stadt.
Ein Staötratsbeschluß vom 28 . Juli lautet :
Das Verteilunsskabelnetz für die Stromver -

forgung der Stadt ist nach den Plänen des Gas -,
Wasser - und Elektrizitätsamts vom IS . ds . MtS .
zu erneuern unö zu ergänzen . Der Aufwand
mit 7V3 000 M ist dem Erneuerungsfonds zu
entnehmen .

Im GemeinSebeschluß vom 4. Juni 1926 auf
Sicherstellung der Gas - , Wasser - und Strom -
Versorgung der StaSt Karlsruhe war außer der
völligen Neuorganisation des Speisekabelnetzes
auch ein Auswand von 300 000 M. für die Er¬
neuerung , Verstärkung und Erweiterung des
Verteilungskabelnetzes vorgesehen . Abgesehen
von dem Ersatz der Eisenleitungen in den Vor -
orten öurch kupferne handelte es sich darum , das
Verteiuugsnetz in seinen einzelnen Teilen der
wachsenden Belastung durch erhöhte Strom -
abgäbe anzupassen , um eine störungsfreie Ver -
sorgung der Verbraucher zu gewährleisten .
Dieses Ziel wird erreicht durch den Ausbau der
Hauptabgabestationen Ost und West , durch Er -
Weiterung und Verstärkung der vorhandenen
Speisepunkte und durch Umwandlung kleinerer
Unterstationen in neue Speisepunkte , durch Er -
richtung von Unterstationen statt der Trans -
formatorensäulen , durch Aufstellung neuer
Transsormatorenstationen und besonders durch
die Unterteilung des ganzes Netzes in eine
große Anzahl von kleinen Bezirken statt der
bisherigen 4 großen Bezirke . Gerade das Letz-
tere ist besonders wichtig , weil dadurch etwa
auftretende Störungen sich auf ein kleineres
Stadtgebiet beschränken und durch eine größere
Übersichtlichkeit die Störungsursache sich leichter
und rascher feststellen und beseitigen läßt .

Das ursprüngliche Programm des Amtes für
diese Verbesserung des Berteilungsnetzes um -
faßte Arbeiten im Betrage von rund 1000 000
Mark . Von diesem Gesamtprogramm bildete der
durch Gemeindebeschluß vom 4 . Juli 1926 bewil -
ligte Betrag von 300 000 Mk . nur einen Teil .
Die Vorlage hat die damit zu leistenden Arbet -
ten auch ausdrücklich als Teilausbau bezeichnet .
Man hoffte mit dieser Beschränkung vorerst
auszukommen . Erfreulicherweise hat die seit -
herige Entwicklung des Stromverbrauchs diese
Hoffnung enttäuscht . Die Zunahme der Strom -
abgäbe namentlich in den letzten Monaten ist
derartig , daß zur Sicherstellung der Stromver -
sorgung nun die Verwirklichung des gesamten
Verbesserungsprogramms nicht mehr zurückge -
stellt werden kann .

Außer der Durchführung des schon früher
aufgestellten großen Verbesserungsprogramms
haben sich nun aber auch noch folgende weitere
Verbesserungen als notwendig erwiesen :

1. Zunächst die Aufstellung eines Transfor -
mators von 5000 KVA Leistung , der als Reserve
in der Station West untergebracht werden soll .
Aufwand 53 000 Mark . Die Reserve muß so
stark sein , daß beim Ausfall eines Transfor -
mators eine Störung nicht eintritt . Diese Auf -
gäbe haben die bisherigen 4 Transformatoren
erfüllt . Angesichts der wachsenden Belastung ist
dazu ein weiterer Transformator erforderlich .

2 . Sodann hat das Werk den Einbau einer
selbsttätig wirkenden Telephonanlage mit einem
Auswand von 50 000 Mk . in -Vorschlag gebracht .

Sind verschiedene Einrichtungen dazu be -
stimmt , Störungen zu vermeiden , so hat die

selbsttätig wirkende Telephonanlage
den Zweck , eingetretene Störungen möglichst
rasch zu beseitigen . Bei auftretenden Störungen
muß ihre Behebung in den Speisevunkten oder
den Unterstationen , wo sie sich durch Auslösung
von Schaltern und dergl . bemerkbar machen , er -
folgen . Dazu ist im Amte ein Bereitsckastsdienst
eingerichtet , der auf die Störungsmeldung hin
das erforderliche Personal mit besonderen
Werkzeugen ausgestattet , möglichst rasch an die
vermutliche Störungsstelle bringt . Sowohl zur
raschen Beseitigung der Störung als auch zur
Vermeidung etwaiger Unfälle ist es nun nötig ,
daß der die Störung behebende Bedienstete sich
von Ort und Stelle aus sowohl mit dem Auf -
sichtSbeamten als auch mit dem Elektrizität ? -
werk oder den Hauptstationen verständigen
kann .

Dazu dient die vorgeschlagene Telephonein -
richtung . Es war zwar bisher schon eine diesem
Zwecke dienende Telephonanlage vorhanden .
Ihre Benutzung bedingte aber entweder die
Vermittlung der Telephonzentrale des Rat -
Hauses oder des Gas - , Wasser - und Elektrizi -
täts -Amtes . Das alles bedeutet Zeitverlust , zu -
mal bei auftretenden Störungen diese Zentralen
durch zahlreiche Anfragen der Verbraucher stark
in Anspruch genommen sind . Die neue selbst -
tätig wirkende Telephonanlage soll diesen Zeit -
verlust vermeiden , indem sie gestattet , mit den
anzurufenden Stellen direkt zu verkehren .

Der anzufordernde neue Gesamtaufwand be-
trägt 798 000 Mk . In Anbetracht des Umstan -
des , daß schon die bisher ausgeführten Verbesse -
rungsarbeiten am Verteilungsnetz zum Teil Er -
neuerlingen bestehender Anlagen waren und
auch die neuvorgesehenen Verbesserungen zum
größten Teile solche Erneuerungen vorhandener
Anlagen darstellen , rechtfertigt es sich , den an -
geforderten Betrag dem Erneuerungsfonds des
Elektrizitätswerkes zu entnehmen , der zurzeit
1 046 564 Mk . ausweist .

Hochzeitspärchen in Mannheim entdeckte bei der
Rückkunft von der Hochzeitsreise , daß es das
Herrenzimmer gewonnen habe . Die Familien -
wäsche - Ausstattung wurde durch eine junge
Braut in Karlsruhe gewonnen . Das Faltbpot
ging nach Lahr , das Motorrad nach Mannheim ,
das Leichtmotorrad nach Todtmoos .

So sind sämtliche großen Gewinne ausgespielt
und angebracht . Nicht übersehen werden darf ,
daß die Lotterie zum ersten Male in ihren
Kleingewinnen gute geschmackvolle Arbeiten aus
Kunst und Kunstgewerbe — darunter viele wert -
volle graphische Blätter — brachte , die überall
gute Ausnahme fanden und sehr begehrt waren .

Goldene Hochzeit . Oberrechnungsrat Georg
Schwanin ge r und Frau geb . Becker feiern
am Dienstag das Fest ihrer goldenen Hochzeit .
Der Jubilar ist 77 und die Jubilarin 75 Jahre
alt . Herr Schwaninger trat 1877 bei der Do -
mänendirektion in Karlsruhe als Revisionsassi -
steut ein , nachdem er den Feldzug 1870/71 als
Einjahrig - Freiwilliger mitgemacht hatte und
1875 zum Reserveleutnant befördert worden war .
1884 wurde er zum Revisor ernannt und im
gleichen Jahre zum Oberleutnant d . R . besör -
dert . 1893 ersolgte seine Ernennung zum Haupt -
mann d . R . und 1896 seine Ernennung zum Rech -
nungsrat . Von 1902 bis 1904 war er als Ko -
trollbürovorstand tätig , in welchem Jahre seine
Beförderung zum Oberrechnungsrat erfolgte .
Den Weltkrieg machte er als Major mit und
trat 1919 in den Ruhestand , tat aber noch bis
1923 Dienst . Herr Schwaninger ist Ritter des
Zähringer Löwenordens II . mit Eichenlaub und
Inhaber verschiedener Verdienstauszeichnungen .
Bon 1901 bis 1906 war er im Bürgerausschuß
Mitglied der Nationalliberalen Partei , außer -
dem jahrelang Vorsitzender des Militärvereins
und Gauvorsitzender der Vereinigten Militär -
vereine . Jetzt ist er Ehrenmitglied und Ehren -
vorstand der genannten Vereine . Das Jubel -
paar kann das seltene Fest in voller Gesundheit
und Frische begehen . Unsere herzlichsten Glück -
wünsche !

Rektoren anch i« Baden . In dem soeben er -
schienenen Gesetz - und Verordnungsblatt wird
die vom Landtag beschlossene Aenderu n̂g des
Schulgesetzes bekannt gegeben , wonach . künstig
die Oberlehrer in den größeren und klei -
neren Städten zu Rektoren ernannt wer -
den . Oberlehrer heißen also künftig in Baden
nur noch die Leiter kleiner Landschulen von 4
bis 9 Lehrerstellen . Eine Höherstufung ist mit
dieser Aendernng für die Betreffenden vorerst
nicht verbunden . Diese erfolgt voraussichtlich
mit der Neuordnung der Besoldung am 1 . Ok -
tober , längstens aber mit Inkrafttreten des
nächstjährigen Voranschlags , also ab 1 . April
1928. Die Ernennung der städtischen Rektoren
erfolgt künftig durch das Staats 'ministerium :
doch verbleibt den Städten ein Borschlagsrecht .
Mit der Ernennung zu Rektoren ist auch keine
Erweiterung der Befugnisse verbunden . Auch
der Rektor ist wie der frühere Oberlehrer pri -

mus inter pares . Er führt nach wie vor die
äußere Leitung einer Schule bezw . einer Schul -
abteilung .

Neuerungen i« den telephonischen Mithörver -
hindernngseinrichtungen . Wenn von einer
Nebenstelle aus Gespräche über die Hauptstelle
mit anderen Teilnehmern oder Nebenstellen ge-
führt werben , so ist es für den Sprechenden bet
der Nebenstelle oft recht unangenehm und uner -
wünscht , wenn seine Gespräche bei der Haupt -
stelle belauscht werden . Das Mithören der Gfc »
spräche ist früher allgemein durch Einschaltung
von MithörverhinderungS -Einrichtungen un -
möglich gemacht worden . Diese Verhinderungs -
Vorkehrungen lassen sich aber bei der Hauptstelle
durch gewisse Handgriffe , die das BedienungS -
personal mit der Zeit selbst herausfindet , un -
wirksam machen . Neuerdings ist nun ein Appa -
rat gebaut worden , der sogenannte Ticker . der
bei allen ungewöhnlichen Verbindungen , die von
der Schrankbedienung zur Ermöglichung deS
MitHörens versucht werden , dem Sprechenden
be ! der Nebenstelle auf akustischem Wege durch
Tickzeicheu im Fernhörer sofort anzeigt , wenn
bei der Hauptstelle mitgehört wird . Soll um -
gekehrt in einer Nebenstellenanlage der Amts -
und Nebenstellenverkehr von einer bestimmten
Stelle aus überwacht werden , so läßt sich auch
dieser gegenteiligen Forderung durch den Ein -
bau von Mithörschränken leicht entsprechen . Man
kann die Einrichtung so treffen , daß sich die
Mithörstellen in die Amts - oder Nebenstellen -
leitungen entweder nur zum Hören oder auch
noch zum Sprechen einschalten können .

Verbilligte Tclephoncinrichtungen für Krank-
heitssälle . Beim Vorliegen außergewöhnlicher
Umstände z. B . in Krankheitsfällen besteht bei
den Fernsprechteilnehmern oft der Wunsch , im
Krankenzimmer vorübergehend eine Telephon -
einrtchtnng zur Verfügung zu haben oder fon -
stige Aenderungen in der Fernsprechanlage für
die Dauer des außergewöhnlichen Anlasses vor -
nehmen zu lassen . Nach der neuen Fernsprech -
ordnung brauchen die Teilnehmer in solchen
Fällen künftig keinen Apparatbeitrag mehr zu
bezahlen . Hierunter versteht man einen festen
einmaligen Beitrag , bei dessen Bemessung die
Post ihre Apparatbeschaffungskosten zugrunde
legt , und der z. B . ' für einen Hauptanschluß
80 Rm . nud für eine Nebenstelle 30 Rm . be-
trägt . Apparatbeiträge sind nur dann zu be-
zahlen , wenn die Benutzung der Fernsprech -
einrichtnngen ein Vierteljahr übersteigt . Sonst
siird für die vorübergehend eingerichteten Avpa -
rate der Post nur die Selbstkosten für die Ein -
richtung und Aushebung zu erstatten . Die lau -
senden Gebühren und die Mindestzahl der Orts¬
gespräche werden anteilmäßig berechnet .

Eiu Zusammenstoß zwischen einem Straßen -
bahnwagen und einem Personenauto erfolgte
am Samötag abend in der Karlstraße bei der
Neuen Bahnhofstraße . Beide Fahrzeuge wur -
den beschädigt , Personen sind nicht verletzt
worden .

Konditorei und Dubitopf .
Bon einem Konditormeister .

Mode und Sitte sind nicht wesensgleich , aber
die eine spiegelt sich in der anderen , sie bedin -
gen sich gegenseitig . Das ist nicht immer er -
sreulich . Solange sich diese Wechselwirkungen
der Oeffentlichkeit entziehen , mag es hingehen ,
aber wo die Mode dazu führt , den Anstand zu
beeinträchtigen , der von der Sitte untrennbar
ist , und der Unbeteiligte wider seinen Willen
Zuschauer von Vorgängen wird , die besser kein
Dritter miterlebt , muß ein offenes Wort gestat -
tet sein .

mir im Augenblick die Feder in die
Hand drückt , ist eine Beobachtung , die sich nicht
selten in den Gasträumen der Konditoreien auf -
drängt , mit einer Eindringlichkeit , die die Auf -
nahmesreudigkeit für leibliche und geistige Ge -
nüsse stark zu beeinträchtigen geeignet ist .

Es treten da mit der Leichtigkeit von Feder -
Wölkchen am blauen Himmel graziös im lichten
Gewände zwei junge Damen mit einer älteren
Dame in den spiegelgeschmückten Jnnenraum
des Kassees . Nickend und wippend treffe » sie
die Wahl ihres Platzes an der offenen Border -
front — ein wirklich erfreulicher Anblick für
jeden der anwesenden Gäste , denen Sinn und
Blick für natürliche Schönheit noch nicht geraubt
ist . Kaum hat die Bedienung sich dienstbeflissen
nach den Wünschen dieser entzückenden Vertre -
terinnen der Damenwelt erkundigt und sich eil -
fertig wieder entfernt , da öffnen sich die Täsch -
chen und schon treten „ die Kämme " in Aktion
und bearbeiten mit einer Intensität , die besse-
rer Dinge würdig wäre , die wohlfrisierten , nun
aber wirklich oder vermeintlich etwas derangier -
ten Bnbiköpse . Heil 'ge Ordnung , segens -
reiche Himmelstochter ! Ohne dich kein Fort -
schritt der Kultur und der Zivilisation . Aber
das sind nicht die sanften Sitten , zu denen du
die Menschheit führen sollst . Mußt du dich hier
entfalten ? Mnß das ästhetische Empfinden der
umsitzenden Gäste auf die Probe gestellt wer -
den , um zu schlimmeren Vermutungen über den
Inhalt jener Modeschöpfungen zu gelangen , die
in Gestalt von Taschen und Täschchen jedes For -
mats und jeder Ausführung von unseren Da -
men mitgeführt werden ? Steigt nicht bei der
Betrachtung dieses Schaufrisierens vor Gästen
und Vorübergehenden in manchem die Vefürch -
tung auf , daß auch noch der kußfeste Lippenstift
mit Fruchtgeschmack snicht abfärbend und durch -
aus unschädlich ) mit gleichem Eifer tehandhabt
werden wird ?

Verehrte Damen ! Als Gäste sind Sie uns
stets willkommen , besonders , wenn Sie den
Irrglauben an die Gottgefälligkeit des fkelett -
artigen Körperbaues aufgegeben und den hohen
Nährwert und die belebende Kraft unserer Er -
zeugnisse erkannt haben . Aber außer unseren
Laden - und Gasträumen finden Sie noch andere ,
ebenfalls sehr wohltuenden Zwecken dienende
Räumlichkeiten , in denen Sie Spiegel , ja auf
Wunsch Kamm und Bürste zu ausgiebiger Be -
Nutzung vorfinden . Den Weg dorthin können
Sie nicht verfehlen . Niemand mutet Ihnen zu ,
baß Sie in der Frisur des Struwwelpeter sich
den erstaunten Blicken ^ hrer Umwelt darbieten
sollen . Aber nehmen Sie Rücksicht auf die Ein -
schätzung , die Ihnen nach Ihrem Verhalten zu -
teil wird , auf Ihre Mitgäste und auch auf uns ,
die wir alles aufbieten müssen , » m unseren Gä -
sten ausnahmslos einen wirklich angenehmen
Aufenthalt zu bereiten .

Wem gehören die Fahrräder ? Im Büro der
Krminalpolizei befinden sich folgende zwei
Herrenfahrräder und andere Gegen -
stände , deren Eigentümer bis jetzt noch nicht er -
mittelt sind : Marke Fels mit Aktenmappe und
Inhalt , ein Rad , Marke unbekannt , ein Herren -
gummimantel und noch verschiedene Sachen , die
bei der Kriminalpoliz 'eit eingesehen werden
können . — Im Fundbüro in Durlach befindet
sich ein Herrenfahrrad , Marke „ Corona "

, dessen
Eigentümer noch nicht ermittelt ist.

Warnung vor einem Betrüger . In den letz-
ten Tagen hat ein Unbekannter in Abweseu -
heit des Ehemannes mehreren Frauen eine
Flasche in die Wohnung gebracht mit dem Vor -
geben , diese enthalte Schnaps , den der Ehemann
bestellt und teilweise schon bezahlt habe . Den
Rest des Kaufpreises läßt er sich von den Frauen
aushändigen . Nachträglich stellte es sich heraus ,
daß die Flasche Wasser enthielt .

Festgenommen wurden : ein 17 Jahre alter
Ausläufer aus Neuhütten wegen erschwerten
Diebstahls : ein 67 Jahre alter Zementeur aus
Burstadt wegen Körperverletzung, ' ein 27 Jahre
alter Bergmann aus Katernberg und dessen 24
Jahre alte Ehefrau wegen Betrugs : eine 19
Jahre alte Arbeiterin aus Rheingönnheim we -
gen Diebstahls : eine 23 Jahre alte Kellnerin
von hier und ein 74 Jahre alter Mö -belpackcr von
hier zum Strafvollzug : ein 30 Jahre alter Rei -
sender aus Tambach wegen Betrugs : ein 45
Jahre alter Kansmann aus Wiazecha wegen
Vergehens gegen die Pahbestimmnngen und vier
Personen wegen sonstiger strafbarer Hand -
lnngen .

Veranffattungen .
Wiener Operette im Konzertbaus . Es ist der Leitunggelungen . Jwg Gastspiel Peter Hoenlelacrs nochum einen Tag zu verlängern ^ Der Künstler singtheute abend zum lebten Mal die Titelrolle in strunzLebar S OperettenneuSett «Paganim " ^ Aiir morgen istdie endgültig lebte AbcnbausfüSrung der «ZirkuSpnn »

zeMn ' zu stark ermäßigten Preilen angesebt In Vor¬
bereitung befindet sich die Überaus lustige Schwank-
operette „ Adieu Mimi " . deren Schlagermelvdien längstvon allen Kapellen gespielt iverdeii.

. ^ # | k | iaAtiAwü «« iRC unserer Räumung hat begonnen . - Nur
v <£ OiUli } v6l KCSUl noch kurze Zeit haben Sie den Vorzug vor

^ / ft Dfoicnaf &lla auf sämtliche Waren . — Um den Um"
zug zu erleichtern, haben wir außerdem

GROSSUHREN im Preise bedeu end herabgesetzt .

Es lieqt in Ihrem Interesse. Ihre Einkäufe baldigst vorzunehmen

Carl Oiehl
Karlsruhe Fernruf 727 Waldstr . 38
Spezialhaus für Uhren , Gold - und Silberwaten
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Brief aus dem Hanauerland .
„Tag «S Arbeit -- abends Gäste .
Saure Wochen — frohe Nest«.

Diese Worte auS Goethes „Schatzgräber ''
&öfcen mx allen Zeiten im Hanonerlandechr Echo

- urÄ trotz der Not der Ze werhäl -
nisse die «ms den bitteren Nachkriegszeiten ge-
boren sin» , haben sie auch heute noch ihre Berech-
tigung und vielleicht mehr tarnt je.

Wieviel schön« Veranstaltungen haben uns
doch auch in diesem Sommer wieber Mus, ! -.
Gesang -, Tnrn - und Sportvereine in
Stabt und Land geboten ! Immer wieder zeigte
sich das Bestreben , die Bevölkerung von Stadt
und Land enger zusam>m « nzusühr «n unb « M «'
« einsames Band um Kehl und ,ein angestamm -
tes Hanau «rlawd zu schlingen.
wei .lt der Stäbter im gastsroHen H^ auerland .
dessen Sitten und Bräuche noch> »u allen
Zeiten besonder« Rerze auszuüben * « -
ten wir in die Dörfer m^t ihren saugen und
freundlichen Bauernhausern »um Teil
noch aus Fachwerk mit geweihten Wanden

^
be-

siebend und von einem wohlgepflegteri ! Blumen -
gärtche» umgeben , so begegnen wir dem wohl ,
wollenden und offenherzigen Hairauer Bauers -
mann , dessen stvlzes Selbstgefühl uber

^ n mit
der Hände spleiß vor dem Krieg « erworbenen
Belitzwi « «in tiefes ethisches Gefühl 'eine ge -
wrcht « Gtirne adelt . Nur selten bemerken wir
leider seine malerische Tracht : nicht mehr to«
kurze Kniehose und weihen Strümpfe ivie einst,
fondern die lange Hose, ein schwarzer , innen
weih gefütterten Rock , zwischen d«m das s^ den-
bestickte und scharlachrot« Brusttuch bervvrblitzt .
endlich ein breitkrampiger Hut . der meist nur
m Winterszeit oder an hohen Feiertagen nnt
einer Pelzmütze mit gowener Quaste vertauscht
wird . Wir iverden aber die Sutten und Ge-
wohnheiten des biederen Hanauer Volkes eist
recht kennen lernen , wenn wir « ne »erlang ^

mit
Wn gelebt haben . Wir sehen dann z . B . wie M'WttAMten der schmuck« Hanauer Bursch :»
<ckr»ar »er Hose und weihem , mit vergoldeten
Knöpfet besetzten Kittel . Mutze " genannt , und
in der „Pelzkappe " die junge Hananeri « zum

führt Sie erscheint in dem knappen
Mieder , über das ein seidenes , reich geblümtes
Mailänder .Halstuch mit Franien gelegt Ut. in
dem kaum mehr gefalteten Rock , bis M dessen
Ende hinten die mit melen '^ ^ ln durchsloch.
tenen Zöpfe herabhangen , falls sie " cht um « n
Kops geschlungen sind , endlich in den weiven .
spitzenbesetzten und kurzen Hemdarmeln , von
denen kleine Schleichen herabhangen .

Die Erntezeit neigt sich ihrem Ende ent -
g«g«n . Schon spielt man in diesen oder lenen
Ortschaften Sonntags zum Erntetanz auf . Der
Landmann freut sich des Segens und^ " Ukr .
bah die schwere Arbeit getan ist. Am Artholo -
ni/justaa <24 . August ) ist die Ernte offiziell zu
Sn .de ^ n manchen Gegenden Badens wird dem
ßEnVsSttlttet « und Erntearbeitern , diese :
letzte Tag ein Festtag : nach dem festlichen Ernte -

Intih aiutf der Schcuneutenn « des
^ Haus -

Herrn ^ etan ^t/ wobei nach guter alterSitteder
mit ein«r Schnitterin und die Haus -ffg £ VormZer d«n erstenRei ««» «.

öffnet Früher war dieser Brauch auch im
Hanauerland wohl bekannt . .der Reurteilung der Ernte im Hanauer -
uSb läit K vorioeg konstatieren : Die Quan «.
tat läht zu wünfchen übrig , während die ^ -ual ^tat befri ^ igend ist. Der Kürnerertra « wird alS
?ine Mittel «rnte bezeichnet, der Strohertrag ist
?ast ausnahmslos reichlich. Als

Vorteil , die Kartoffeläcker stehen fast überall

meniaer konservativ politisch eingestellten Be«
St tu der san ^ n Nachkriegs ^

t
^

mer
SßctxKfetwer (SVtf&itliö Itltö Fl p ?äS &StSKSe » nicht an Zeichen fttefanii *

terlicher Behandlung gefehlt Hai . Di « schwiert-
^ « wirtschaftliche« Verhältnisse e-me» unter den

ijjln>i i fiiiumit der Besatzung und dem Verlust
»i-nes Teiles seines früheren Absatzgebietes 10

StenÄtte « heischen d. ktato-
Ä weitaehend « Steuererleichte -
rungen aus dem Gebi« te d«r Realfteuern !

Wohltuend berührte in
Zeiten d«r erstmalig « Besuch ö«s Reichskommis
Jiwi fitr /m§ besetzte Gebiet , Botschafter s^ryr .
KlLTtMon Simmer » aus Koblenz ,
der am 27 Mai in Begleitung des Minister ial-
rats Dr Scheffelmeier -Karlsruhe und des ^ and»

SSÄ ? °llT »Ä «
's

Gras Ädclmnnn vom ReichsmiMl ^rmm skr M«

Bürgeriaal öes Rathauses Kehl , wo die
her HeirfvS- und Land«sbehörden , der Schulen

Handel und Gewerb « . . s?wie samtliche « Ärger
m«ister aus d«m besetzten Gebtet verfamm

^waren Landrat Schindele , als -verireier o«»
.Hanauerlandes . Bürgermeister Dr . Kraus a s
Vertreter der Stadt Kehl . Herr Wristwns als
Vertreter des Arbeitgeberve ^ andes . H«

^
Kirr

^nlK N?rtreter der Arbeiters <yast , <?urg ^ r
m«ist«r Baum «rt -Hess«lHurst als Vert >reter er
Landwirtschast . Postdireltor Stier als BMttetcr
fi«r Beamtenschaft . Hauptlehrer Kuh als

^«her des Handwerks , der wir ^chaftlicĥ vi Jl• t
utts«r«S Voltes und seiner einzelnen Berufs
^ ^ '

wischen hat auch der Badische Land -
in corpore am 2« . Juli der St ^ i Kehl

«inen Besuch abg«statt«t . um damit sein Interesse
k»? das besetzt? Brückenkopsg«bi«t Kehl zu be-

Au^ r den Herren des Landtags waren
^ Staatspräsident Trunk , dann Minister des
Innern Remmele , Finanzmintster Dr . SchmiM? ^ nnterrichtsminister Leers sonne die übrigen
V̂ trettr d«r and «r «n Ministeri «n und Landes -
und ReichSbehörd «n erschienen , insgesamt 83
Herren Man erinnert sich gleichzeitig jenes
A Februar 1S20. da die Mtgliedcr der b^ s -hen
Regierung zum ersten Mal ins besetzte badische

Aus der badischen SandwerksgeWchte .
Von

Fritz Hngenschmidt , KarlSruhe -Rüppurr .
Um jedem sei» Brot zu sichern und um

Streitigkeiten unter den schwachen Handwerks -
meistern vorzubeugen , bestimmten schon die
mittelalterlichen Zunftgesetze bis ins einzelne ,
welche Arbeiten jedem Gewerbe zustehen .

Im Jahre 1484 liehen sich Glasmaler und
Glaser zu Freiburg i . Br . von Bürgermeister
und Rat ihrer Stadt ein« Ordnung gÄen , nach
der Geistliche und Oröensleute nur für ihre
Klöster Glaserarbeiten ausführen durften .

Dreißig Jahre später beschwerten sich die
Freiburger Glaser beim Rat , dah trotzdem
Geistliche, desgleichen aber auch Bader , Scherer
und andere , die ihr Handwerk nicht erlernt
hätten , durch den Gebrauch des Glasergewerbes
ihnen das Brot vor dem Munde abschneiden
würden . Der Rat versprach ihnen , nach seinem
Vermögen solches abzustellen .

Scherer , Bader und andere Zünftige , die
von alters her Glaswerk gemacht hatten ,
durften dabei bleiben , aber keine neuen und
große Arbeiten übernehmen . Die Krämer
durften weiterhin Glas feilhalten , da in Frei -
bürg solches nicht hergestellt werde . Sie sollten
es aber auch nicht hindern , wenn Fremde den
Glasern Glas liefern . Dagegen wurde den
Krämern verboten , gezogenes Fensterblei zu
verkaufen . Das stehe den Glasern zu . Diese
mühten aber dieses Blei in ihren eigenen
Werkstätten ziehen und es nicht fertig von
außen hereinbringen .

Im Jahre 1634 kamen die Freiburger Meister
der Rotgerberzunft ^zum Ochfenstein^
vor den Bürgermeister und Rat mit der Klage ,
daß die ehrsamen Meister der Zunft ..zum
Valkenberg " die Weißgerber zu sich ziehen
würben . Seit altem gehörten doch alle die.
welche mit roter Lohe umgehen , zur Zunft
„zum Ochsenstein". Als die Weißgerber den
Gebrauch der roten Lohe lEichenlohe ) bestritten ,
wiesen die Rotgerber darauf hin , dah man den
Weißgerbern die Verwendung derselben an den
Fingernägeln ansehe . Bürgermeister und Rat
entschieden, daß es beim alten Brauch bleiben
solle. Die Weißgerber durften nur bei der
Zunft „zum Balkenberg " bleiben , „so sie des
roten lows und was rot negel mach
müßig standent ".

In Ettlingen verbot im Jahre 1548 die Orb -
nung der Schneider und Tuchscherer , dah
eine „Naigerin sNäherin ) einichs schnyderwerk^
mache . Ebenso durfte dort kein Schneider das
Tuchscheren zu feinem Handwerk hin , treiben .

Wie die Zunftordnung der Schlosser .
Büchsen - , G r o h - U.H r e n- und Win -
den macher zu Karlsruhe auS dem Jahre
1722 gegen die Krämer , Glaser , Schreiner ,
Nagel - , Waffen - und Hufschmiede sich zur Wehr
fetzte , weil durch diese den Schlossern „mit über -
machter Stümperey unersetzlicher Schaden und
Abgang zugefüget " werde , habe ich in meiner
Schrift „Vom ehrbaren Handwerk der Schlosser
in Karlsruhe " näher dargestellt .»)

Mit dem Anbruch der neueren Zeit liehen
sich die engen Zunftbestimmungen immer schwie -
riger durchführen . Die Freiheit der Arbeit , daS
Ziel der auch in Baden aufgekommenen und
vom Markgrafen Karl Friedrich eifrig geförder -
ten physioiratifchen Schule , war schwer mit den
alten Handwerksgesetzen zu vereinen .

In einer Eingabe an das fürstl . Oberamt in
Karlsruhe bat der Hofsattler Reiß im
Jahre 1782 um die Erlaubnis , in seinem Be -
triebe Schmiede - und Wagnerarbeiten durch
eigene Gesellen ausführen lassen zu dürfen .
Das Oberamt ließ dazu durch den Karlsruher
Stadtrat die Vorstände der Wagner - und
Schmiedezunft hören .

Die Meister zerpflückt« « natürlich die Ein -
gab« des fortschrittlichen Hofsattlers nicht übel .
Sie versicherten , dah „die alleinige Ursache,
welche den Reiß zu seinem Gesuche verleite ,
darinnen bestehe, dah er den Handwerksleuten
vor ihre Arbeit nichts bezahlen und er von
seinen akkordierten Chaisen den alleinigen Pro -
fit beziehen wolle ." Der Stadtrat hielt die Pro -
testation der Wagner und Schmiede für begrün -
det und bat das fürstliche Oberamt angelegent -
lich um Schutz „für die sonst ihrem Verderb zu-
eilende Wagner -- und Schmiedezunft " . Reih
lieh aber nicht nach . Eine Aktennotiz vom
Februar des Jahres 1783 weist darauf hin , dah
Serenissimus persönlich in dieser Sache ange -
gangen worden sei . Im Oktober des nächsten
Jahres hatte man endlich einen Weg gesunden ,
um dem Hoffattl «r die Bahn zur Erweiterung
seines Betriebes zu einer „Fabrique " frei zu
machen. Den Widerspruch der Schmied « und
Wagner stellte man als Handwerksneid hin und
erklärte , Sah man jedem anderen fähigen Satt -
ler , Schmied oder Wagner die gleiche Vergünsti -
gung angedeihen lassen w«rde .

Ein anderer Handwerkerstreit spielte sich um
die Mitte des vorigen Jahrhunderts in Karls -
ruhe ab. Um diese Zeit lieh das Grohh .
Badische Kriegsministerium die Räume der
dortigen Jnfanteriekaserne verschönern und
hatte die dazu nötigen Arbeiten an Karlsruher
Tünchermeister vergeben . Am 3. Juni 18S2 be -
schwerte sich nun der damalige Obermeister der
Maurerzunft , Fr . Weber , bei der Polizet -
direktion , dah der Tünchermeister Bayr in der
Kaserne durch Maurergesellen habe Kalkanstriche
und Verputz herstellen lass«n . Seit Bestehen
der Stadt seien solche Arbeiten hier ausschlietz-
lich von Angehörigen der Maurerzunft auSge-
führt worden . Er bat , dah den Tünchern diese
Arbeiten untersagt würden .

Die Polizeidiroktion zitierte nun den Beauf -
tragten der Tüncherzunft , Gustav Neuburger ,
vor das Amt . Der gab ohne weiteres zu , daß
in den Räumen der Soldaten in der Kaserne

Kalkanstriche ausgejührt würden , die Zimmer
der Feldwebel usw . aber erhielten einen Färb -
anstrich. Zu kleineren Znputzarbeiten werde
ein Maurer zugezogen .

Den bestehenden Zunftgesetzen entsprechend
argumentierte darauf die Polizeidirektion , daß,
wenn das Meißeln öer Wände mit einer Masse
von Kalk geschehe , das in das Maurerhawdwerk
einschlage. Den Tünchern sei aber nur ein An-
strich mit eigentlicher Farbe erlaubt . Dagegen
könne ihnen in den Fällen , wo sie die Berech-
tigung zum Anstrich hätten , nicht zugemutet
werden , daß sie zum Zuputzen kleinerer Risse
« inen Maurermeister zuziehen mühten . Auf
Grund solcher Ueberlegungen wurde d«n Karls -
ruher Tünchermeistern daS Anstreichen mit Kalk
kurzerhand untersagt .

Die Tüncherinnung nahm dieses Verbot na -
türlich nicht ruhig hin . In einer nmsangreichen
Rekursschrift führten sie auS : I » ganz Europa
fei das Anstreichen der Wände und „Plavons "
(Decken) Sache der Tüncher , Gipser . Weihbinder
und wie sie sonst noch heißen . So sei es in
Durlach , Heidelberg , Mannheim , Stuttgart ,
Darmstadt , Frankfurt usw.

Vor 30 Jahren sei in der noch jungen Stadt
Karlsruhe noch kein Tüncher ansässig gewesen.
Der Maler Fritz habe zu jener Zeit vor der im
Stadtrat gut vertretenen Maurerzunft das Feld
räumen muffen . Das damals erlassene Verbot
sei nicht mehr zeitgemäß . Jetzt wohnten in
Karlsruhe 23 Tünchermeister , aber nur 8—9
Maurermeister .

Im weiteren glaubten die Tüncher auf die
Schikanen aufmerksam machen zu müssen, denen
ein Hausbesitzer bei der jetzigen Arbeitsvertet -
lung ausgesetzt sei. wenn etwa zufällig die be -
stellten Maurer und Tüncher auf einander nicht
gut zu sprechen wären . Den Fall gesetzt , daß
einzeln « Teil « «iner Fassade mit Oelfarbe an -
gestrichen werden sollten , andere Teile aber mit
Kalk : Wer setzt nun die Farbe zuerst an ? Ueber -
läßt einer dem andern das Gerüst zur Be -
nützung ? — Wenn fein« Zimmer instand gesetzt
werben sollten , müßten jedesmal sachverständige
Urkundsperfon «« feststellen, ob der „Plafond "
mit Kreide , mit Bleiweiß , mit Milch , mit
„Schüfferweiß " mit Kalk oder mit Gips gemacht
gewefen sei . „Im letzten Falle wäre der Haus -
bewohner genötigt , den Plafond von ein «m
Maurergesellen — da bekanntlich die Maurer -
meister nicht arbeiten —" wird etwas boshaft
«ingeschaltet , „der in der Regel aus der Hefe
des Volkes rekrutiert ist , und nicht imstande ist
einen geraden Strich zu ziehen , mit seinem
Steckenpinsel das Plafond weißeln zu lassen,
wodurch die Tapeten , Spiegel , die Traperien ,Möbel und der Boden zu«runde gerichtet wer -
den .

" Die Baubehörden selbst ließen in den
herrschaftlichen Schlössern , in den Ministerien
und Kirchen die Anstriche durch die Tüncher
fertigen .

Am Schlüsse ihrer Rekursschrist baten die
Tüncher um Aufhebung der früher «», gegen sie
gerichteten Verfügungen und darum , daß den
Maurern das Anstreichen mit Wasserfarbe ver -
boten werde .

Die Akten gingen nun zur gutachtlichen
Aeußerung an die Restdenzbauinfpektion . Der
Vorstand derselben , Berkmüller , der selber auS
einer alten Maurersfamilie stammte , mag sich
über den von den Tünchern angeschlagene Ton
nicht übel geärgert haben . In seinem Gut -
achten führte « r u. a . aus : Die Zahl der an»
fässigen Tüncher - und Maurermeister ist Sei der
Beurteilung der Frage nicht maßgebend . „Die
hier gemachte Bemerkung , daß die MaurerS -
gesellen in der Regel auS der Hefe des
Volkes rekrutiert werden , ist «benfo un -
angemessen als unwahr und verdient eine
derbe Rüge ." Das weiter von den Tünchern
angeführte kann nicht als Beweis dafür dienen ,
daß gewöhnliche Weihelarbeiten nicht gerade so
gut von den Maurern gefertigt werden könne ».
Berkmüller beantragte , daß es wie bisher den
Maurern gestattet bleiben solle, mit Kalk zu
weißeln . Anderseits sollten auch die Tüncher
Anstrich mit weißer Kalkfarbe machen dürfen .

Am 17. August 1852 entschied die Regierung
des Mittel -Rhein -KreiseS entsprechend dem An -
trag der Bauinspektivn .

Viele Leser werden wohl ob dieser Geschichte
sich eines Lächelns nicht erwehren können . ES
ist daher nötig daran zu erinnern , dah der Vor .
fall in einer Zeit sich abspielte , in der « S den
vadischen Handwerk «?» recht wenig ums Lachen
war . Es ist nicht der einzige derartige Streit
aus jenen Tagen . Di « einschlägigen Akten des
Ministeriums deS Innern berichten von einer
ganzen Reihe von Beschwerden über Hand -
werkSeingriffe verschiedenster Art , auS allen
Teilen des Landes .

Die erste HSlste der f>0cr Jahre im vorigen
Jahrhundert war eine trübe Zeit in unserer
Heimat . Mißernten , Teuerung , politische Wir -
ren und dl« Besetzung deS Landes durch Trup -
pen waren ihr vorangegangen . In den Jahren
1840—1855 hatten in Baden über 8S000 Men -
schen den Wanderstab ergriffen , um in der
Fremde ihr Brot zu suchen . Diese Verhältnisse
mögen einen Fingerzeig geben , warum gerade
damals die ehrsamen Handwerksmeister so un -
gemütlich wurden und gleich nach der Polizei
riefen , wenn ihnen einer aus einer anderen
Fakultät ins Gehege kam.

*) Bvm eirbaren Handwerk » er SiSliif ,
ser tn KarlSrube , von Frib Hua- nfKniidt . Karl«.
ruSe -Riippurr . SWtaafc« anläßlich des » XÜäbriatn
Jubiläums der Schlosserinnun« in Karlsruhe . Im
Selbstverlog der Jnnuna erschienen .

Gebiet kamen , um seinen Einwohnern Trost zu
spewixn und sie ihrer Unterstützung zu ver -
sichern . Aber imm « r noch ist in der Besatzungs -
stärk« von 2300 Mann k« ine Aenderung eingeire -
ten ! Den formvollendeten Wieden d«s Landrats
Schindele und des Bürgermeisters Dr . Kraus

beim Begrüßungsbantett im .Schiff " folgte ei«
würdiges Echo aus dem Munde des Landtags -
Präsidenten Dr . Baumgartner . d« r u . a . betont « :
„Mit gröhtem Recht fordert Kehl und da »
Hanauerland Unterstützung von Land und Reich.
Di « Lage hier gibt uns das Recht zu verlange ».

daß dat ganze deutsche Vvlk s«in materiell «
ter«ss« uns zuwendet . Hi«r ist ein« ^
nal « Ausgabe zu lös«n , nicht zu vergwi « ^ ^ ,
den Ausgab«» des anderen besetzte »
Denn hier ist ein , wenn auch nur kl«i««s ^
das feinen eigentlichen Muttevbode « —
bürg — verloren hat und nun vor dera t4#
ausgäbe steht, kulturelle und wirtschastl
gen zu lösen, di« über seine schwachen . afl$
hinausgehen . Darum haben auch ^ -ß
R«ich die Verpflichtung , hier nach Krasl . ^
helfen .

" Ob diesem Worten bald auch .
folg« n ? Di « Geduld der Bevölkerung
«Gemeinden wird wahrlich auf eine harte
gestellt ! 5i<

Leider hat man all diesen hohen
uns am 27. Mai und 20. Juli mit ihrem
beehrten , di« Frage der Regel » rrg
kleinen Grenzverkehrs nicht "
dächtnis gerufen , obwohl die Lösung .
Frag « für das Gemeinwohl der Stadt » ' - 5^
ihres Hinterlandes so überaus wertvoll .̂ i,
Leider verfteift man sich deutscheres ^
von vornherein die 30-Kilom « t«r -Zone a»
ten , deren Verwirklichung vi« ll«icht
und Tag auf sich warten läht , wie es
her Jahre hindurch gegangen ist . Warum ^ it«
man einstweilen nicht, was geboten wt? ' jfit
deshalb dos Besser« auheracht zu lasse« - . }
Rheinangrenzern "beiderseits wäre i«de«^ <, $»
Sperling in der Hand li«b«r als die jvi«*
dem Dache . Es muh auch an dieser St «
der -holt werden , dah bei gutem Willen '
«in « Teilzon « Hütt« erreicht werde«
den unmittelbaren Grenzbewohnern ci»(
ch«rl «i wirtschaftlichen Austausch und d»w ^ |j«
Erleichterung der unerträglichen ,iH®
bringen würde . Anderseits muh natu " '»'

„<,«
di« ungehindert « Passage für die Edm !" ,
dem besetzten Gebiet , d . b . nach Kehl un ^
Hanauerland erstrebt werden .

Seritkwlaal
Md. Mannheim . 13 . Aug . Wegen

und Hehlerei im Rückfall hatten sich „b
strafte Ernst Wilkel aus Kaiserslaut « " '

^
Ludwig Bauer aus Sandhofen , der
vorbestraft ist , zu verantworten . BeiM it \i
sehr arbeitsscheu . Ernst Wilkel erhielt ^ \t
Diebstahls unter Einrechnung von •* , { 3$
Ludwigshafen erhaltenen Strafe von 5
ren eine Gesamtgefängnisstrafe von ' '

^eg^
und 6 Monaten , Ludwig Bauer wuro« ^ 1»
Hehlerei im Rückfalle zu g Monaten
verurteilt .

AmtlicheNachricht^,
Ernennungen , Versetzungen , Zuruheseß"

der planmäßigen Beamte «- ^
H«8 dem Bereich des Ministerin« » des ^

_ - - t# *
Ernannt : Poli ^ isekretär Heinrich Lev »

rude »um Polijeikpmmissär.
Znrniegesevl ans An suchen

Konstantin O se r in Boxberg.
Genda

0

Ministerin« des Kultus n»d
: der ordentlich « Proseffor - « Kr

mit
tät Kiel Dr . Wilhelm v . M ö l l - n d - *

Ernannt :

Inttfl vom 1. Oktober 1S27 an zum ovixntl .
fessor der Anatomie an der UntversitSt S rct. ,
resiernngSrat Gustav Bochmann an
stelle für Gewässerkunde in München auw ,t
Professor für Sulturtechnik un» El-» "
Ina «meurwes«nS an der Technischen Ho« !» »
ruhe .

Dagesmyeigev
Nur »ei Anfgaie von Anzeigen

Montag . 15. Ansnft. , ^
Stöbt Sonzcrtbans : abends 7% Uhr : ^
Reftden,-Lichtspiele : Potsdam , dos Schickt ^den,. Beiprogramm. , •
Raffet C &coit : abends 8 '/6 Uhr: Aastsv>"

mont .

Weiiernachrichtendien ^
der Badischen Landeswetterwarte

Wetteraussichte « für Dieustag :
zeitweise Regen bei frischen Westm^noe
kühler .

Rheinwasserftand
IS . August

« »aldSd « , . . ü.r.o m
« chuftcrinfel . 2.42 mftcbl 8 60 m
Warft « . . . . 5 .43 m

,, . . . — m
« ftN«b«iw ! 4 .65 m

i
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